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 EDITORIAL

PEER-MICHAEL PRESS 
HERAUSGEBER DER 

WIRTSCHAFT REGIONAL
 (FOTO: WIR)

LIEBE LESERINNEN UND LESER!

or welchen Führungsanforderungen stehen Deutschlands Spitzenfüh-

rungskräfte im 21. Jahrhundert? Welche Führungsgrundsätze gilt es bei-

zubehalten und welche zu erneuern? Braucht es ein neues Führungsverständnis? Wie 

kann dieses in der Praxis aussehen? Die Redaktion der WIR - Wirtschaft Regional bringt 

Ihnen diese Fragen näher und versucht diese mit der Studie „Jeder für sich und kei-

ner fürs Ganze?“ zu beantworten. Hier ein kurzer Überblick zur Studie:  „Die drei Pro-

jektpartner der Studie stiftung neue Verantwortung, Egon Zehnder International und 

Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung sprachen mit insgesamt dreißig deut-

schen Spitzenführungskräften, darunter Minister, Staatssekretäre, Verfassungsrichter, 

Vorstandsmitglieder führender deutscher Unternehmen, Präsidenten von Forschungs-

einrichtungen, Unternehmensgründer, hochrangige Kirchenvertreter, Vertreter des Mili-

tärs und Vorsitzende großer zivilgesellschaftlicher Organisationen, etwa Migrantenver-

bände. Um eine mögliche Veränderung der Führungspraxis in der jungen Generation zu 

beleuchten, wurden zudem jüngere Führungskräfte befragt, die sich in den Bereichen 

Zivilgesellschaft und Netzcommunity als Meinungsführer auszeichnen. Mit dieser Unter-

suchung werden erstmals übergreifend Führungsfragen in Staat, Wirtschaft, Zivilgesell-

schaft und Wissenschaft diskutiert. 

Zu Beginn des 21. Jahrhunderts sind die Anforderungen an Führung stark gestiegen, 

so die Befragten. Sie sehen dabei insbesondere drei Herausforderungen:

Steigende Komplexität: Durch zunehmende Transparenz wächst die Zahl der An-

spruchsgruppen sowie der Druck auf Entscheidungsfi ndung durch erhöhte Geschwin-

digkeit. Gleichzeitig büßen Prognosen an Aussagekraft ein, Führungskräfte verlieren die 

Kontrolle. 

Unzureichende Refl exion: Langfristiges Denken fällt angesichts der Herausforderungen 

des Tagesgeschäfts schwer. Führungskräfte schaffen sich zu wenig Raum für Regene-

ration und Refl exion. Werte als Kompass scheinen an Bedeutung zu gewinnen. 

Getrennte Sektoren: Strukturelle und kulturelle Barrieren verhindern die nötige Zusam-

menarbeit zwischen Politik, Wirtschaft, Zivilgesellschaft und Wissenschaft. Stattdessen 

herrscht wechselseitiges Desinteresse, teilweise sogar Antipathie.„

Weitere Details zur Studie erfahren Sie in unserem Titelthema ab Seite 14. Ich wünsche 

Ihnen nun viel Spaß beim Lesen der WIR - Wirtschaft Regional.

Peer-Michael Press 

Herausgeber und Verleger

Jeder für sich und 
keiner fürs Ganze?

V

Wir bauen heute für die Zukunft

Dieselstraße 2a
33378 Rheda-Wiedenbrück

Telefon +49 5242 3791-0
Telefax +49 5242 3791-19

E-Mail: info@immoprojekt.com
www.immoprojekt.com
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 INNOVATOR DES MONATS

eroal, das Systemhaus für Alu-

minium-Profi lsysteme aus Verl 

in Westfalen stellte das Fenstersystem 

heroal neo 72 und heroal neo 72 green 

auf der Weltleitmesse für Fenster, Türen 

und Fassaden, fensterbau/frontale 2012 

in Nürnberg, erstmals den über 100.000 

Fachbesuchern aus 105 Ländern sowie 

den mehr als 750 Ausstellern aus 30 Län-

dern vor.

Innovationspreis Architektur 

2012 geht an heroal

Noch auf der fensterbau/frontale verlieh 

eine hochkarätige Jury dem Unterneh-

men heroal für die Entwicklung von he-

roal neo den Innovationspreis Architektur 

2012. Die Jury verbindet mit der Einrei-

chung von heroal neo 72 die Begriffe RE-

DUKTION und EFFIZIENZ in einem be-

kannten, aber ‚neu gedachten‘ Produkt. 

Neue technische Regeln und Vorschriften 

führen bei Profi len gewohnheitsmäßig 

zum Anwachsen der Dimensionen und zu 

immer komplizierteren Lösungen. Fens-

terprofi le wurden mit jeder neuen EnEV 

kräftiger und damit weniger elegant. Bei 

neo 72 green führte die Neudefi nition der 

Isoliersteg-Geometrie zu einer Reduktion 

der Profi labmessungen und in Verbindung 

mit dem neuen Material für den Isoliersteg 

zu einer sehr hohen Materialeffi zienz. Die 

Jury sieht darin einen auf Nachhaltigkeit 

ausgerichteten Ansatz.

Isolierstege aus dem Wunder-

baum plus neue, patentierte 

Steggeometrie

Kernstück des Systems heroal neo ist 

die neue, patentierte Steggeometrie, die 

den material- und zeitintensiven Einsatz 

von Rahmen- und Glasfalzdämmungen 

überfl üssig macht und eine exzellente 

Wärmedämmung bietet: 

Bei einer Rahmenbautiefe von nur 72 

mm erreicht heroal neo einen Uf-Wert von 

1,4 W/m2K und erfüllt schon heute die 

Wärmeschutzanforderungen an Fenster 

der geplanten EnEV 2012.

Für ökologische Objektlösungen steht 

mit dem weiteren Systembaustein hero-

al neo 72 green eine Systemvariante mit 

Isolierstegen zur Verfügung, die zu 62 

Prozent aus nachwachsenden Rohstof-

fen bestehen. Basis dafür ist der Rohstoff 

Sebacinsäure, der aus dem Wunderbaum 

gewonnen wird. Auf dieser Basis eröffnet 

heroal somit die derzeit ökologisch best-

mögliche Option für nachhaltige Architek-

turkonzepte.

Darüber hinaus sorgen neu- und weiter-

entwickelte heroal Eckwinkel-, Verbinder-, 

Mitteldichtungs- und Beschlagtechnolo-

gien für eine optimierte Fensterkonstruk-

tion bei gleichzeitiger deutlicher Kosten-

ersparnis in der Fertigung.

Das Fenstersystem 
der Zukunft

FENSTERBAU/FRONTALE. MASSSTÄBE SETZEN. 

h

HEROAL NEO – EINE NEUE 
GENERATION NACHHALTIGER 

ALUMINIUM-FENSTERSYSTEME
(FOTOS: HEROAL – JOHANN 

HENKENJOHANN GMBH & CO.KG)

IN ÖKOLOGIE UND ÖKONOMIE.

DER INNOVATIONSPREIS 
ARCHITEKTUR 2012
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eute zählt das in 2. Generation geführte 

Familienunternehmen mit rd. 300 Mitar-

beitern zu den erfolgreichsten und innova-

tivsten Herstellern von Bettsystemen und 

technischen Kunststoffprodukten für die 

Möbel- und Sonderfahrzeugindustrie.

Der ersten Serienfertigung von Fenster-

rahmen in den frühen 60er Jahren folgte 

die Herstellung kunststoffbeschichteter 

Beschläge, Zäune, Bänke und Haus- 

und Dachabdeckungen. 1959 wurde 

das „Hobby-Mehrzweck-Kunststoff-Fer-

tighaus“ mit dem Werbeslogan „Nur der 

Schlüssel ist noch aus Metall“ beworben. 

In den 1960er Jahren komplettierten aus 

Polyesterharz gepresste Spiegelrahmen 

und Garderobenmöbel das Programm. 

Gleichzeitig erfolgte die Investition in die 

ersten Spritzgußmaschinen. 1972 wurden 

mit den ersten Schäummaschinen Flur-

garderoben aus Hartschaum im eigenen 

Design produziert. Das Besondere an 

dem von Heinrich Fromme weiterentwi-

ckelten Verfahren war die Aufdoppelung 

von Möbelprofi len mit einer damals ein-

maligen naturgetreuen Holzmaserung. 

So entsprachen die Möbelkomponenten 

aus Kunststoff dem damaligen „altdeut-

schen“ bzw. „rustikalen“ Trend und wur-

den mit großem Erfolg 1973 erstmalig auf 

der Messe Interzum in Köln vorgestellt, die 

auch heute neben der Internationalen Mö-

belmesse, imm in Köln und dem Caravan 

Salon in Düsseldorf zu den bedeutenden 

Ausstellungsplätzen des Unternehmens 

zählt. Mit den verschiedenen Fertigungs-

verfahren wurde auch der Werkzeug- und 

Formenbau vergrößert, der bis heute zu 

den Pluspunkten für fl exible und schnelle 

Fertigungsprozesse von der Entwicklung 

bis zur Serie im eigenen Hause sorgt. 1980 

zählte FROLI 63 Mitarbeiter und zu den 

führenden Herstellern von Ringarmlehnen 

für Bürodrehstühle, die im Polyurethan-

schaum- und im Spritzgußverfahren her-

gestellt wurden. Der Exportanteil betrug 

bereits damals über 40 Prozent. Die Zulie-

ferung von Kunststoffkomponenten für die 

Bürodrehstuhlindustrie wuchs vor allem 

auch durch eigenentwickelte Armlehnen. 

Hinzu kamen Sitzträgermechaniken aus 

Metall und aus Vollkunststoff. Zum 30-jäh-

rigen Firmenbestehen beschäftigte das 

Unternehmen 130 Mitarbeiter und das 

 FIRMENPORTRAIT

50 Jahre 
FROLI Kunststoffwerk

ANFANG 1962 MELDETE HEINRICH FROMME, GRÜNDER DES UNTERNEHMENS 

FROLI KUNSTSTOFFWERK IN SCHLOSS HOLTE-STUKENBROCK ERSTE 

PATENTE FÜR SEINE ERFINDUNG DER T- UND Z-PROFILE ZUR HERSTELLUNG VON 

KUNSTSTOFFFENSTERN AN. 
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Produktportfolio umfasste weit über 

1.500 Produkte. 

„Stets neue Produkte in Top-Qualität 

made in Germany“ und unabhängig und 

sicher „auf mehreren Beinen stehen“ – das 

war und ist bis heute eines der Unterneh-

mensziele der „Frolianer“. Der Ideenreich-

tum und die Zielstrebigkeit von Heinrich 

Fromme hat neue Produkte und neue Ge-

schäftsbereiche entstehen lassen, die viel-

fach Alltagserlebnissen und eigenen Erfah-

rungen entstammen, wie die Entwicklung 

praktischer Zubehörteile für das Reisen im 

Reisemobil, dem „Bett-in-the-box“ für die 

Reise und den international patentierten 

und mit zahlreichen Awards prämierten 

Komfortbettsystemen der Marke frolexus 

bestehend aus Kunststofffederelementen 

und atmungsaktiven Qualitätsschäumen, 

die den ursprünglichen Markt der Latten-

roste revolutionierten. Heute zählt FROLI 

über 120 Patent- und Schutzrechte.

FROLI fertigt heute innovative Qualitäts-

produkte für die Betten-, Möbel-, Reha-, 

Caravan- und Sonderfahrzeugindustrie. 

Bei der Herstellung im Spritzguss-, Po-

lyurethanschaum- und Tiefziehverfahren 

setzt das Unternehmen auf hochwertige, 

geprüfte Materialen. Mit einem eigenen 

Modell- und Werkzeugbau, Tischlerei, 

Näherei und Montage bietet FROLI ein 

Höchstmaß an Flexibilität und Zuverlässig-

keit. Die Geschäftsführer Margret From-

me-Ruthmann und Reinhard Ruthmann 

sind bestrebt, Know How und Erfahrung 

stetig auszubauen. Zu den Unterneh-

mensleitlinien gehören neben einem ho-

hen Anspruch an Qualität, Innovation und 

Technologie das Wohl der Mitarbeiter und 

die Berücksichtigung umwelt-, gesund-

heitsbewusster und ressourcenschonen-

der Verfahrens- und Produktionsprozesse. 

7WIR 06 | 2012

VON 1964 BIS HEUTE 
SIND DIE VERÄNDERUNGEN DURCH DIE 

INNOVATIONSKRAFT
 DEUTLICH ZU SEHEN.
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uPD Research und die TÜV SÜD 

Akademie initiieren den Deut-

schen Bildungspreis für Unternehmen. 

Unter www.deutscher-bildungspreis.de 

können sich ab sofort alle Unternehmen 

bewerben, die die Weiterbildung ihrer 

Mitarbeiter professionell vorantreiben und 

ein systematisches Talentmanagement 

besitzen. Gleichzeitig erscheint der Studi-

enband mit Informationen zum Qualitäts-

modell und zahlreichen Expertengesprä-

chen.

„Bildung in Deutschland ist ein span-

nendes Thema, das die Gemüter schon 

lange bewegt und immer wieder neue 

Fragen eröffnet. Die vielfältige Diskussi-

on umfasst Stichworte wie zum Beispiel 

die PISA Studie, Exzellenzinitiativen, 

Bildungschancen und gleichzeitig Her-

ausforderungen aufgrund des Fachkräf-

temangels. Ein unternehmerisches The-

ma, weil insbesondere der Mittelstand 

in Deutschland gefordert ist, gut ausge-

bildete Mitarbeiter zu fi nden, zu fördern 

und zu halten“, berichtet Stefan Post, Ge-

schäftsführer der SP_Data GmbH & Co. 

KG. „Aus eigener Erfahrung kann ich sa-

gen, dass die betriebliche Aus- und Wei-

terbildung maßgeblich den wirtschaftli-

chen Erfolg eines Unternehmens steuert. 

Stärken wir unsere Mitarbeiter durch Wei-

terbildung, stärken wir das Unternehmen. 

Gerade in der Softwarebranche sind wir 

darauf angewiesen, dass unsere Mitar-

beiter und unsere Kunden in Verände-

rungsprozessen begleitet und durch Aus-

bildungsmaßnahmen unterstützt werden. 

Ergebnisse müssen evaluiert werden, um 

den bestmöglichen Erfolg für das Unter-

nehmen und den Mitarbeiter zu erzielen“, 

so Stefan Post weiter.

SP_Data fördert den Deutschen Bil-

dungspreis, damit die Aus- und Weiter-

bildung im Mittelstand zu einem selbst-

verständlichen Prozess im Unternehmen 

wird. Die Kriterien für das Bildungsma-

nagement werden allen Beteiligten hel-

fen, neue Wege zu gehen und das Wis-

senspotenzial im Unternehmen zu halten 

und zu steigern. 

Herausforderung

neue Arbeitswelten 

Der Wandel zur Dienstleistungs- und 

Wissensgesellschaft und die Globalisie-

rung stellen neue Herausforderungen an 

Unternehmen und Arbeitskräfte. Gleich-

zeitig rücken durch den demografi schen 

Wandel immer weniger qualifi zierte Ar-

beitskräfte nach und stellen neue Anfor-

derungen an den Arbeitsplatz. Im Span-

nungsfeld dieser Entwicklungen stehen 

Unternehmen und kämpfen um wirt-

schaftlichen Erfolg und qualifi zierte Ar-

beitskräfte. Die Potenziale jedes einzelnen 

Mitarbeiters zuverlässig zu entdecken, le-

Deutschlands klügstes 
Unternehmen gesucht 
ERSTMALIG WIRD UNTER DEUTSCHLANDS UNTERNEHMEN 

E

STEFAN POST
GESCHÄFTSFÜHRER

SP_DATA GMBH & CO. KG
(FOTO: SP_DATA GMBH & CO. KG)

DER WETTBEWERB UM DAS BESTE BETRIEBLICHE 

BILDUNGS- UND TALENTMANAGEMENT AUSGERUFEN. 
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bensphasenübergreifend zu fördern und 

effektiv zu nutzen, stellt deshalb die zentra-

le Herausforderung dar, um als Unterneh-

men auch in Zukunft erfolgreich zu sein. 

Vom Lippenbekenntnis

zum Vorbild

Nur mit einer ganzheitlichen Betrach-

tung von Lernen und Qualifi zieren wird es 

gelingen, Menschen besser und länger 

in ein befriedigendes, erfolgreiches und 

produktives Arbeitsleben zu integrieren 

und damit nicht nur die Arbeitsleistung zu 

optimieren, sondern auch ihr Wohlerge-

hen zu fördern. Der Deutsche Bildungs-

preis soll dafür sensibilisieren und statt 

häufi g gehörter Lippenbekenntnisse um-

fangreiche Praxiserfahrungen und vor-

bildliche Lösungen für die Weiterbildung 

der Mitarbeiter an die Öffentlichkeit brin-

gen. Die Preisträger werden im Frühjahr 

2013 bekanntgegeben und feierlich aus-

gezeichnet. 

Qualitätsmodell als Basis

Dem Deutschen Bildungspreis liegt das 

erste wissenschaftlich evaluierte und pra-

xisgeprüfte Qualitätsmodell für betriebli-

ches Bildungs- und Talentmanagement 

zugrunde. Es wurde in Zusammenarbeit 

mit Personal- und Bildungsexperten aus 

Unternehmen unterschiedlichster Bran-

chen und Größen sowie Wissenschaft-

lern verschiedener Fachrichtungen ent-

wickelt. In einem ganzheitlich orientierten 

Bildungsmanagement werden Lehr- und 

Lernprozesse zentral und über alle Ar-

beitsplatzprofi le und Mitarbeitergrup-

pen hinweg strukturiert initiiert, geplant, 

durchgeführt, bewertet und angepasst. 

Nachhaltige strategische Vorgaben ge-

ben dabei den Rahmen für die Struktur 

des Bildungsmanagements. Eine syste-

matische Bildungsbedarfsanalyse, effek-

tives Controlling und ein starker Fokus 

auf Transfer und Praxisbezug ermögli-

chen eine optimale Bereitstellung von 

Bildungsmaßnahmen. Das Unternehmen 

wird so zu einer „lernenden Organisation“. 

Kategorien und 

Bewertungskriterien

Der Deutsche Bildungspreis für Unter-

nehmen wird in vier Kategorien vergeben:

1. Große Unternehmen aus Gewerbe & 

Produktion ab 500 Mitarbeitern

2. Kleine und mittelständische Unterneh-

men aus Gewerbe & Produktion bis 500 

Mitarbeitern

3. Große Unternehmen im Bereich 

Dienstleistung ab 500 Mitarbeitern

4. Kleine und mittelständische Unterneh-

men im Bereich Dienstleistung bis 500 

Mitarbeiter 

5. Innovationspreis

„Wir wollen ganz gezielt auch mittelstän-

dische und kleinere Unternehmen zur 

Teilnahme auffordern. Sie sind der Motor 

der deutschen Wirtschaft und für ihre In-

novationskraft und kreativen Lösungen 

bekannt“, erläutert Kai Probst, Geschäfts-

führer der TÜV SÜD Akademie, die Kate-

gorienfestlegung. Markus A. W. Hoehner, 

Geschäftsführer EuPD Research, ergänzt: 

„Für besonders erfolgreiche oder krea-

tive Lösungen kann unser Beirat auch 

Sonderpreise vergeben. Eine Bewerbung 

sollte also auf alle Fälle versucht werden, 

auch wenn man nicht alle Anforderungen 

komplett erfüllt.“

www.muensterlandmanager.de

48683 Ahaus 
Oldenkottplatz 1 
Tel. 02561 8962245 
Ansprechpartner  
Paul-Peter Groten 

Top-Führungskräfte für das Münsterland 
Suche  Vermittlung  Auswahlverfahren48155 Münster 

Fridtjof-Nansen-Weg 7 
Tel. 0251 6091948 
Ansprechpartner  
Reinhard Lezgus  

Groten & Lezgus oHG

Paul-Peter Groten 

Reinhard Lezgus 
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Typ Donald Rex

Hallen aller Art mit Holzleim-Binder F30*
Nach Standard oder angepasst, mit Statik + farbiger Bedachung, 
mit und ohne Montage – bundesweit – alle Größen
 z.B. Typ Lombard Standard (Lastzone II, 250m ü. NN.) Br. 15,00 m, 
 Lg. 24,00 m, Tr. 4,50 m DN 10° – ab Werk . 0,-€ + MwSt.
Reithallentypen 20/40 + 20/60 m besonders preiswert !
*1000-fach bewährt, montagefreundlich, feuerhemmend F-30 B

Timmermann GmbH – Hallenbau & Holzleimbau
59174 Kamen | Tel. 02307-4484 | Fax 02307-40308
www.hallenbau-timmermann.de | E-Mail: info@hallenbau-timmermann.de

JABRO GmbH & Co. KG • 33330 Gütersloh •
Fax 05241/9020-41, e-Mail: post@jabro.de, Internet: www.jabro.org

Johann Kuhlo-Str.10

TECHNICAL TRANSLATION SERVICE

®®

TECHNICAL TRANSLATION SERVICE

Erstklassige Übersetzungen bringen Ihre Produkte weltweit ins Gespräch. 
Nutzen Sie die globalen Märkte für grenzenlose Absatzchancen!

JABRO öffnet Ihnen das Tor zur Welt. Machen Sie den ersten Schritt: 05241 - 90200!

Erfolg hat, wer verstanden wird!

zertifiziert nach
DIN EN15038:2006

Wir haben den Schlüssel zu Ihrem Erfolg mit
perfekten Übersetzungen – in mehr als 30 Sprachen

m möglichst praxisnah auf den 

Übergang von der Schule in den 

Beruf vorzubereiten, gewährt die priva-

te Realschule Schloss Varenholz ihren 

Schülerinnen und Schülern schon ab der 

7. Klasse durch breitgefächerte Berufs-

orientierungsmaßnahmen einen Einblick in 

die unterschiedlichsten Berufsfelder bzw. 

Ausbildungsberufe. „In der Jahrgangstufe 

7 nehmen unsere Schüler am Girls’ und 

Boys’ Day teil. Da-

nach folgt in der 8. 

Klasse eine Berufs-

orientierungswoche 

im Technologie- und 

B i ldungszent rum 

Paderborn. Den 

Abschluss bilden 

ein dreiwöchiges 

Betriebspraktikum 

in Klasse 9 sowie 

ein zweiwöchiges 

Sozialpraktikum in 

Klasse 10.  Nimmt 

man noch die Be-

werbungstrainings 

oder die regelmä-

ßigen Betriebsbe-

sichtigungen hinzu, 

können wir unsere 

Schüler am Ende ihrer Realschulzeit mit 

gutem Gewissen und bestens vorbereitet  

in die berufl iche Zukunft entlassen,“ so 

Milan Todorovic, Berufswahlkoordinator 

an der Varenholzer Realschule. 

In den letzten Wochen standen für die 

Schülerinnen und Schüler der Realschule 

Schloss Varenholz die Teilnahme am Girls’ 

und Boys’ Day sowie das dreiwöchige Be-

triebspraktikum auf dem Programm:

 

Girls’ und Boys’ Day

Die Intention des Girls’ und Boys’ Days 

besteht darin, das Klischee der ge-

schlechtsspezifi schen Berufswahl aufzu-

brechen und Jungen und Mädchen in ge-

schlechtsfremde Berufe „schnuppern“ zu 

lassen. Die Varenholzer Schülerinnen und 

Schüle r der Jahrgangsstufe 7 konnten 

also einen Arbeitstag in einer ihnen bisher 

eher unbekannten Berufssparte verbrin-

gen. So arbeitete Alicia zum Beispiel in 

einem Kfz-Reparaturbetrieb oder Jaque-

line in einer Tischlerei, während  sich Juli-

an in einem Altenpfl egeheim um demente 

und motorisch ein geschränkte Bewohner 

kümmerte oder Paul in einem Kindergar-

ten hospitierte. Allen gemeinsam war das 

Erlebnis, angenehme und überraschende 

Die ersten 
Berufserfahrungen

VARENHOLZER REALSCHÜLER ABSOLVIEREN 

U
BETRIEBSPRAKTIKUM UND SAMMELN AM 

BOYS’ UND GIRLS’ DAY ERSTE BERUFSERFAHRUNGEN
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»DIE SCHATZTRUHE« Heim & Garten
Detmolder Straße 627 · 33699 Bielefeld-Hillegossen

Tel. 0521/92 60 60 · Fax 0521/926 06 36
Internet: www.sonnenpartner.de · e-mail:info@sonnenpartner.de

Geschäftszeiten: Mo.- Fr. 9.00 -18.30 Uhr, Sa. 10.00 -16.00 Uhr

SonnenPartner®

GARTENMÖBEL
Teak · Metall · Kunststoff · Geflecht

LAUFEND SCHNÄPPCHEN 
BIS ZU 50% REDUZIERT
Messe- u. Fotomuster, Bemusterungs-
gruppen, 2. Wahl u.  Auslaufmodelle

Der weiteste

Weg lohnt sich!

Sonnenschirme & Markisen, Terrassen -
heizungen, Pavillons & Holzhäuser,

Polsterauflagen,  Accessoires & Pflegemittel

Kostenlose Parkplätze direkt vor der Ausstellung!

GARTEN-STRANDKÖRBE

Grillgeräte
Grillseminare

&&

&

FOTO LINKS: 
AUCH DER UMGANG MIT KINDERGAR-

TENKINDERN WILL GELERNT SEIN. 
PAUL AUS DER 7. KLASSE DER VAREN-

HOLZER REALSCHULE NUTZTE DEN 
BOYS’ DAY FÜR EINEN SCHNUPPERTAG 
IM KINDERGARTEN WICHTELBURG IN 

RINTELN. 

FOTO RECHTS: 
TIEFE EINBLICKE IN DEN MOTORRAUM 
EINES KRAFTFAHRZEUGS ERHIELT DIE 
13-JÄHRIGE REALSCHÜLERIN ALICIA 

AM GIRLS’ DAY IN DER KFZ-WERKSTATT 
VON RAINER LÜCKE IN VARENHOLZ.

(FOTOS: SCHLOSS VARENHOLZ GMBH)

Er fahrungen fernab der Schule gesam-

melt zu haben. Für den dreizehnjährigen 

Paul zählte zu den gesammelten Eindrü-

cken insbesondere, „dass das Betreuen 

von kleinen Kindern mühevoll und manch-

mal sogar nervenaufreibend sein kann.“

Betriebspraktikum

Während ihres dreiwöchigen Betriebs-

praktikums hatten die Schülerinnen und 

Schüler der Jahrgangsstufe 9 die Mög-

lichkeit, die unterschiedlichsten Ausbil-

dungsberufe kennen zu lernen. Unter 

anderem absolvierten sie ihr Praktikum in 

den Berufsfeldern  Hotelfachfrau, Erzieher, 

Altenpfl eger, Friseurin, Maler, Maurer, Ver-

käufer oder Elektriker. 

Im Rahmen der Betreuung der Praktikan-

ten informierten sich die Klassenlehrer re-

gelmäßig persönlich bei den Arbeitgebern 

über die Leistungen ihrer „Schützlinge“.  

„Ich habe fast durchweg von den Arbeit-

gebern positive Bewertungen zu hören 

bekommen. Sowohl die Schüler als auch 

die Betriebe zeigten sich über eine der-

artige Möglichkeit bei der Berufsfi ndung 

erfreut,“ fasst Lehrer Mehmet Pulat seine 

Eindrücke zusammen. Einige Schüler wur-

den darin bestärkt, den getesteten Beruf 

auch später erlernen zu wollen, während 

andere dies nach den gemachten Erfah-

rungen für sich ausschließen konnten.  
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m Februar 2012 ist die „Kompetenz-

werkstatt Vielfalt und Ausbildung“ 

gestartet. Sie verbessert die Ausbil-

dungschancen von Jugendlichen mit 

Migrationshintergrund, um ihr Fachkräf-

tepotenzial für Unternehmen in OWL zu 

erschließen. Getragen wird das Projekt 

von den Kooperationspartnern Netzwerk 

Lippe gGmbH, der EU Geschäftsstelle 

Wirtschaft und Berufsbildung der Bezirks-

regierung Detmold und der Initiative für 

Beschäftigung OWL e. V. 

In OWL sind junge Menschen mit Mi-

grationshintergrund im System der dualen 

Ausbildung unterrepräsentiert. Sie fi nden 

seltener den Einstieg in eine betriebliche 

Ausbildung, konzentrieren sich oft auf eine 

geringere Zahl von Berufen und brechen 

die Ausbildung häufi ger ohne Abschluss 

ab als die Vergleichsgruppe der Jugendli-

chen ohne Migrationshintergrund. Gleich-

zeitig beklagen Unternehmen der Region 

bereits einen Mangel an Bewerberinnen 

und Bewerbern für offene Ausbildungs-

stellen. Jochen Häger, Geschäftsführer 

der Neotechnik Göthe & Prior GmbH & 

Co. KG macht deutlich: „Unternehmen 

können sich heute nicht mehr zurückleh-

nen und auf Auszubildende warten. Sie 

müssen sich ein positives Image als Ar-

beitgeber erarbeiten und möglichst viele 

Kanäle zur Rekrutierung nutzen.“ 

Notwendig ist, Unternehmen und junge 

Menschen mit Migrationshintergrund auf 

dem Ausbildungsmarkt verstärkt in Kon-

takt zu bringen. Die „Kompetenzwerkstatt 

Vielfalt und Ausbildung“ ist daher ange-

treten, um die Entwicklung und Ausge-

staltung kultursensibler Strukturen in der 

dualen Ausbildung voranzutreiben. Das 

Projekt unterstützt Jugendliche mit Mi-

grationshintergrund beim Einstieg in die 

duale Ausbildung und bei der Erreichung 

eines dualen Berufsabschlusses. Dafür 

Fachkräftepotenziale 
erschließen

INTERKULTURELLE KOMPETENZ IN DER DUALEN AUSBILDUNG

I

(V.L.): 
OLGA LUKJANOW , PROJEKTLEITUNG, 

KOMPETENZWERKSTATT VIELFALT 
UND AUSBILDUNG, IFB OWL E. V.¸ 

JOCHEN HÄGER, GESCHÄFTSFÜHRER, 
NEOTECHNIK GÖTHE & PRIOR GMBH 
& CO KG; WOLFGANG PÄGEL, LEITER, 
EU-GESCHÄFTSSTELLE WIRTSCHAFT 
UND BERUFSBILDUNG (EU-GWB) DER 
BEZIRKSREGIERUNG DETMOLD; DR. 
HARALD HILTL, GESCHÄFTSFÜHRER, 
INITIATIVE FÜR BESCHÄFTIGUNG OWL 
E. V.; ARMIN SCHAUF, PROJEKTLEITER, 
NETZWERK LIPPE GGMBH; KLEMENS 
LÜCHTEFELD, GESCHÄFTSFÜHRER, 

EU-GESCHÄFTSSTELLE WIRTSCHAFT 
UND BERUFSBILDUNG (EU-GWB) DER 
BEZIRKSREGIERUNG DETMOLD; ALEX-

ANDER WITTMER, VORSITZENDER, 
MONOLITH E. V.; HERR DANIEL 

GÄRTNER, TEILNEHMER DES VOR-
GÄNGERPROJEKTS FIT FOR MOE, 

FÜHRUNGSKRAFT, TEUTONIA KINDER-
WAGENFABRIK GMBH

(FOTO: IFB)
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Beratung
Konzeption
Abwicklung
Preis/Leistungg
Beispielhaft:
Keibel GmbH, 
Bad Essen

Industriebauten

Bürogebäude

Produktionsgebäude

LagerhallenLagerhallen

HMS Industriebau GmbH Funktionshallen
Wülferheide 10 Gewerbebau
32107 Bad Salzuflen Sonderlösungen
Tel. 0 52 22/9 44 99-0
Fax 0 52 22/9 44 99-22
www.hms-industriebau.de

erhöht sie deren Ausbildungsfähigkeit, 

treibt die Sensibilisierung und Stärkung 

der interkulturellen Kompetenz im Umfeld 

der Auszubildenden voran und fördert die 

interkulturelle Öffnung von Unternehmen. 

Handlungsorte sind damit Unternehmen, 

Migrantenorganisationen und Berufskol-

legs in Ostwestfalen-Lippe.

Handlungsort Unternehmen

Ziel der Kompetenzwerkstatt ist es, direk-

te Kontakte zwischen Jugendlichen mit 

Migrationshintergrund und Unternehmen 

anzuregen, um die Chancen für einen Ein-

stieg in die duale Ausbildung zu erhöhen. 

Dazu bietet sie die Durchführung kultur-

sensibel ausgerichteter Assessment-Cen-

ter für Jugendliche mit Migrationshinter-

grund an, die Unternehmen ein objektives 

Instrument zur Auswahl von Auszubilden-

den zur Verfügung stellen. Innerbetriebli-

che Mentorings für Auszubildende und 

interkulturelle Trainings für Personalver-

antwortliche dienen dazu, Interkulturalität 

in kleinen und mittleren Unternehmen zu 

verankern. 

Handlungsort Berufskolleg

Auch im schulischen Teil der dualen Aus-

bildung soll die interkulturelle Kompetenz 

gestärkt werden. Wolfgang Pägel, Leiter 

der EU-Geschäftsstelle Wirtschaft und 

Berufsbildung (EU-GWB) der Bezirksre-

gierung Detmold betont: „Die Berufskol-

legs sind der Ort, um die Potenziale junger 

Menschen mit Migrationshintergrund zu 

fördern.“ Um den Aspekt der Interkultura-

lität an den Berufskollegs zu entwickeln, 

baut die Kompetenzwerkstatt ein „Netz-

werk zur interkulturellen Förderung an Be-

rufskollegs in OWL“ auf. Dieses Netzwerk 

gestaltet Instrumente, die an Berufskol-

legs in OWL eingesetzt werden. So wer-

den Interkulturelle Trainings für Lehrkräfte 

entwickelt und durchgeführt. Bildungsdi-

aloge zwischen abgebender und aufneh-

mender Schule, Eltern und Betrieben die-

nen dazu, ein Schnittstellenmanagement 

zu organisieren, um den individuellen Ent-

wicklungsstand von Jugendlichen jeder-

zeit optimal berücksichtigen zu können. 

Um einen kontinuierlichen Austausch 

zwischen Lehrkräften und Ausbildungs-

verantwortlichen sicherzustellen, dienen 

Netzwerkforen für Berufskollegs und 

Unternehmen. Ein Leitfaden zur indi-

viduellen Förderung von Schülerinnen 

und Schülern mit Migrationshintergrund 

an den Berufskollegs wird in der Region 

verbreitet.

Handlungsort Migranten-

organisation

Migrantenorganisationen genießen bei 

Menschen mit Migrationshintergrund 

breites Vertrauen und bieten somit 

auch ein Forum zur Unterstützung von 

Jugendlichen. Alexander Wittmer, Vor-

sitzender von Monolith e. V. Netzwerk 

Aussiedler aus Paderborn stellt fest: 

„Monolith e. V. hat sich bereits in zahl-

reichen Projekten engagiert, die Men-

schen mit Migrationshintergrund auf 

dem Arbeits- und Ausbildungsmarkt un-

terstützen. Jungen Migrantinnen und Mi-

granten eine qualifi zierte Ausbildung zu 

ermöglichen, ist ein wesentlicher Faktor 

für ihre Integration in die Gesellschaft.“ 

Um Migrantenorganisationen stärker 

in den Bereich der dualen Ausbildung 

einzubinden, initiiert das Projekt eine 

Strukturdatenerhebung, um vorhandene 

Kompetenzen zu erfassen, abrufbar zu 

machen und Entwicklungspotenziale zu 

erschließen. Anhand dieser Erhebung 

werden bspw. geeignete Mitglieder für 

ein Mentoringprogramm ausgewählt, die 

Jugendliche beim Einstieg in die duale 

Ausbildung unterstützen. Die Kompe-

tenzwerkstatt organisiert interkulturelle 

Dialoge für Jugendliche aus Migranten-

organisationen, um ihre interkulturelle 

Kompetenz auszubauen. Elternabende, 

die in Kooperation mit Ausbildungsun-

ternehmen veranstaltet werden, die-

nen dazu, Eltern und Jugendlichen die 

Chancen einer dualen Berufsausbildung 

deutlich zu machen und geben Unter-

nehmen die Gelegenheit, ihre Ausbil-

dungsgänge bekannter zu machen.
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 TITELTHEMA

ie steht es um 

Deutschlands Spitzen-

führungskräfte? Eine neue Studie befasst 

sich mit der Frage, ob das heutige Füh-

rungsverständnis noch zeitgemäß ist. Im 

Auftrag der drei Projektpartner Stiftung 

neue Verantwortung, Egon Zehnder Inter-

national und dem Wissenschaftszentrum 

Berlin für Sozialforschung (WZB) wurden 

Minister, Parteivorsitzende, Vorstände 

führender Unternehmen, Universitätsprä-

sidenten, Gewerkschaftschefs, hochran-

gige Kirchenvertreter und Militärs sowie 

Vorsitzende großer zivilgesellschaftlicher 

Organisationen zu den Anforderungen 

an Deutschlands Führungskräfte im 21. 

Jahrhundert interviewt. Das Ergebnis die-

ser unter 30 Spitzenkräften durchgeführ-

ten Umfrage (darunter fünf Frauen) wurde 

kürzlich unter dem Titel „Jeder für sich 

und keiner fürs Ganze?“ vorgestellt.

Auf Grundlage ihrer Analyse raten die 

Autoren der Studie zum Umdenken. In 

Zukunft komme es darauf an, netzwerk-

orientiert zu führen, Menschen einzubin-

den und über den eigenen Sektor hinaus 

zu denken. Die „Wirtschaft regional“ fasst 

die Studie zusammen.

W

Unsere 
Führungskräfte: 

Jeder für sich?
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 KOLUMNE

eder für sich und keiner fürs 

Ganze? Klar, nur an sich zu 

denken, gilt als unanständig. Aber die 

moralische Bewertung eines Denkpro-

zesses, wenn in dessen Rahmen von 

Führungskräften das „große Ganze“ her-

anzitiert wird, fällt doch wohl deutlich 

schwieriger aus. Meist ist es schließlich 

die Firma, die als solches gilt. Gerne 

auch der Markt. Sie sind es, die im Wirt-

schaftsalltag des 21. Jahrhunderts die 

Entfremdung selbst von engsten Freun-

den rechtfertigen. Nicht aus Egoismus, 

der bekanntlich unanständig ist, sondern 

selbstverständlich ausschließlich aus 

Entschlossenheit dem großen Ganzen 

gegenüber. Und damit hebt sie sich, die 

Schranke zwischen Gut und Böse.

Ob dies hier ein böses Plädoyer für ein 

„Jeder für sich“ sein soll? Keineswegs. 

Denn schließlich lehrt uns die Physik, 

dass das Ganze oft weniger ist als die 

Summe seiner Teile. Weil Masse und 

Kraftaufwand in Relation stehen, kann 

es sich lohnen zu teilen. Allein, um aus 

vielen kleinen Elementen ein umso kräf-

tigeres, also gutes Ganzes zu erhalten. 

Der entscheidende Einfl ussfaktor dabei 

nennt sich Bindungsenergie. Und diese 

ist heutzutage eine knappe Ressource. 

Insbesondere für Führungskräfte.

Das weiß beispielsweise auch unse-

re Frau Bundeskanzlerin. Als gelernte 

Physikerin hat sie kürzlich vorgeführt, 

dass sie besagte Bindungsenergie so-

gar regenerativ erzeugen kann. Und ent-

fernte damit den NRW-Wahlverlierer aus 

ihrer Kabinettsmasse. In der jetzt neuen 

Summe der Ministerteile, allesamt Lieb-

lingsteile, hat sie das Ganze nunmehr für 

sich. Damit ist sie eine fürs Ganze. Zu-

mindest für sich.

Oder fragen Sie doch Facebook-Grün-

der Marc Zuckerberg, was er, heute, 

nach dem Börsengang seines Unterneh-

mens, von Egoismus in Führungsetagen 

hält. Der frischgebackene Börsenmilli-

ardär wird seinem gesamten sozialen 

Netzwerk posten: „Teilen macht Spaß“. 

Und wir werden mit Sicherheit wie auf 

Kommando klicken: Gefällt mir. Anstän-

dig, wie wir nun `mal sind.

J

tuell
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a, dann mal ran! Zukunftsfragen kön-

nen nur durch eine vertiefte Zusam-

menarbeit zwischen Wirtschaft, Politik, 

Zivilgesellschaft und Wissenschaft beant-

wortet werden. Darin seien sich Spitzen-

Führungskräfte aus allen Sektoren einig, 

behauptet eine aktuelle Studie zur Füh-

rungsverantwortung. Offensichtlich noch 

ein weiter Weg zu diesem Ziel. Denn die 

30 befragten Minister, Parteivorsitzenden, 

Unternehmenschefs, Universitätspräsi-

denten, Gewerkschaftschefs und hoch-

rangigen Vertreter von Kirchen, Medien 

und Militär stellen zugleich ernüchtert fest, 

dass die Vernetzung zwischen diesen Be-

reichen noch nicht tragfähig sei und sich 

eine entsprechende Führungskultur erst 

noch entwickeln müsse.

Die Studie „Jeder für sich und keiner fürs 

Ganze?“ wurde von der „stiftung neue 

verantwortung“ gemeinsam mit der Per-

sonalberatung Egon Zehnder International 

und dem Wissenschaftszentrum Berlin für 

Sozialforschung erstellt. Nach Aussagen 

der Befragten sind in den letzten Jahr-

zehnten die Anforderungen an Führung 

stark gestiegen. Sie sehen dabei insbe-

sondere drei Herausforderungen. Ab-

schottung der Sektoren: Ob Klimawandel, 

Finanzkrisen oder Integration – die großen 

Aufgaben des 21. Jahrhunderts seien nur 

zu meistern, wenn Politik, Wirtschaft, Zi-

vilgesellschaft und Wissenschaft zusam-

menarbeiten. Dies geschehe jedoch nicht. 

Stattdessen zeigten die Befragten teilwei-

se sogar Abneigung gegenüber anderen 

Sektoren.

Dazu Tobias Leipprand, Vorstandsmit-

glied der „stiftung neue verantwortung“ 

und Autor der Studie: „Wir waren scho-

ckiert, mit welcher Vehemenz die Be-

fragten über die jeweils anderen Bereiche 

hergezogen sind. Daraus ergibt sich für 

uns die Frage: Wie soll Deutschland bei-

spielsweise die Energiewende schaffen, 

wenn Politik und Wirtschaft so wenig von-

einander halten?“ Steigende Komplexität: 

Die vorliegenden Probleme seien immer 

stärker miteinander verknüpft. Künftige 

Entwicklungen ließen sich zunehmend 

schwerer vorhersagen. „Die Herausfor-

derungen, die sich bei der Führung einer 

Organisation – nicht nur in der Wirtschaft 

– stellen, wachsen in neue Dimensionen. 

Früher mag es genügt haben, wenn sich 

die Verantwortlichen auf ihr eigenes Fach 

konzentriert haben. Heute ist ein Verständ-

nis für die Vielfalt der Einfl ussfaktoren und 

die Vernetzung mit anderen Sektoren un-

ersetzlich“, so Dr. Jörg Ritter, Berater bei 

Egon Zehnder International und ebenfalls 

Autor der Studie.

Mangel an Zeit: Für langfristige Überle-

gungen bleibe in der Hektik des Tagesge-

schäfts häufi g kein Platz. Führungskräfte 

schaffen sich zu wenig Raum für Erho-

lung und ungestörtes Nachdenken. „Es 

war erstaunlich, wie viele der Befragten 

 TITELTHEMA

N

Der Ruf zum 
Aufbruch in ein 
neues Miteinander
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im vertraulichen Gespräch von persönli-

cher Überforderung sprachen“, sagt Ko-

Autorin Professor Jutta Allmendinger vom 

Wissenschaftszentrum Berlin für Sozial-

forschung. „In Zeiten von Stuttgart 21 und 

Facebook sind Politiker und Unterneh-

menschefs immer stärker im Scheinwer-

ferlicht. Da schaffen es nur die wenigsten, 

sich genügend Auszeiten zu nehmen.“

Auf der Grundlage ihrer Analyse raten die 

Autoren zum Umdenken: Einsames Ent-

scheiden, starre Strukturen und allein am 

kurzfristigen Gewinn orientiertes Handeln 

sollten der Vergangenheit angehören. In 

Zukunft komme es darauf an, netzwerk-

orientiert zu führen, Menschen einzubin-

den und über den eigenen Sektor hinaus 

zu denken. Aus den Ergebnissen der Be-

fragung entwickelten die Autoren neue 

Lösungsansätze, die sie anschließend mit 

weiteren Experten und Praktikern auf ihre 

Anwendbarkeit hin überprüften. Organi-

sationen solle man anders aufbauen und 

leiten, so die Autoren.

„Gerade in Zeiten des wirtschaftlichen 

Umbruchs hören gute Führungskräfte zu, 

erarbeiten gemeinsam Ziele und Werte 

und geben so klare, von allen getragene 

Orientierung. Nicht Geld und Boni bin-

den exzellente Fach- und Führungskräfte 

nachhaltig, sondern Gestaltungsfreiräu-

me, eine lebendige Unternehmenskul-

tur und Sinn“, so Dr. Markus Baumanns, 

Präsidiumsmitglied der Stiftung Neue 

Verantwortung und Mitautor der Studie. 

Zudem sei es heute wichtig, sich gezielt 

in eine Vielzahl von Netzwerken einzubet-

ten. „Die Einbindung verschiedenster ‚An-

spruchsgruppen’ – vom Kunden bis zum 

Interessenverband – unterstreicht eine 

notwendige Vielfalt von Denk- und Ent-

scheidungsprozessen in einer Organisati-

on. Unternehmerpersönlichkeiten müssen 

sich zudem von der Illusion der Kontrol-

lierbarkeit verabschieden und in der Lage 

sein, in Eventualitäten und Szenarien zu 

denken, ohne aufzuhören, ein übergeord-

netes Ziel zu verfolgen“, so Ritter. Gleiches 

gelte für Politik und Wissenschaft.

Letztendlich, so die Autoren, werde es 

entscheidend auf einen Schulterschluss 

all jener ankommen, die in Politik, Wirt-

schaft und Zivilgesellschaft Verantwor-

tung tragen. „Nach der Ego-Gesellschaft 

der neunziger und nuller Jahre müssen 

Führungskräfte sich über ihre jeweilige 

Organisation oder ihr Amt hinaus verant-

wortlich fühlen und zusammenarbeiten“, 

so Leipprand. „Es kann nicht sein, dass 

Politiker nur an die nächste Wahl und 

Wirtschaftschefs nur an die nächste Ak-

tionärsversammlung denken.“ In der Poli-

tik könne man dies beispielsweise durch 

verlängerte Amtsperioden erreichen; und 

in der Wirtschaft durch die konsequentere 

Koppelung der Bonuszahlungen an den 

langfristigen Erfolg des Unternehmens 

und seiner Mitarbeiter. 

STUDIE ZUR FÜHRUNGSKULTUR IN DEUTSCHLAND: 

WARUM EINE NACHHALTIGE VERNETZUNG ZWISCHEN 
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 TITELTHEMA

Die Autoren 
der Führungsstudie

4

1) Tobias Leipprand ist Mitglied des Vor-

stands der „stiftung neue verantwortung“ 

(snv) und verantwortet in dieser Position 

unter anderem das „Leadership Curricu-

lum“ der snv. Als Fellow leitete er Projekte 

in den Bereichen Nachhaltigkeit und Zu-

kunft der Stadt Berlin.

2) Prof. Jutta Allmendinger, Ph.D. ist seit 

2007 Präsidentin des Wissenschaftszen-

trums Berlin für Sozialforschung und 

Professorin für Bildungssoziologie und 

Arbeitsmarktforschung an der Humboldt-

Universität zu Berlin.

3) Dr. Markus Baumanns ist geschäfts-

führender Gesellschafter der Unterneh-

mensberatung Schumacher & Bau-

manns. the company companions, die 

Veränderungsprozesse in mittelständi-

schen Unternehmen begleitet.

4) Dr. Jörg Ritter ist globaler Co-Leader 

„Family Business Advisory“ bei Egon 

Zehnder International. Er berät mittelstän-

dische Unternehmen und Großkonzerne, 

insbesondere Familienunternehmen, bei 

der Evaluierung und Besetzung von Füh-

rungs- und Aufsichtsgremien.
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Problem: 

Steigende Komplexität – Führung 

wird weniger kontrollierbar

„Die meisten befragten Führungkräfte 

beobachten in ihrem Umfeld dramati-

sche Veränderungen. Führungsaufga-

ben, Informationsfl üsse und Stakehol-

dermanagement werden vielschichtiger 

und verwobener, sowohl innerhalb ei-

ner Organisation oder eines Sektors als 

auch zwischen Sektoren. Gleichzeitig 

beschleunige sich die Taktung von Ent-

scheidungszyklen. Die gefühlte und tat-

sächliche Geschwindigkeit von Führungs-

handeln nehme zu. Hinzu komme das 

Gefühl wachsender Unvorhersagbarkeit 

einer globalisierten und vernetzten Welt.“

Problem: 

Getrennte Sektoren – Politik, 

Wirtschaft, Zivilgesellschaft und 

Wissenschaft kooperieren nicht

„Herausforderungen wie Klimawandel, In-

tegration oder Bekämpfung von Bildungs-

ungleichheiten können weder Politik noch 

Wirtschaft allein bearbeiten, so die Inter-

viewpartner. Zielführende und schlagkräf-

tige Lösungen entstünden nur im Schul-

terschluss verschiedener Sektoren. Der 

Bedarf an Austausch und Kooperation 

nehme somit zu. Allerdings verhinderten 

Unverständnis und Interessenpolitik ein 

Zusammenspielen der Sektoren. Die un-

terschiedliche Binnenlogik der einzelnen 

Sektoren verleite dazu, das Denken und 

Handeln ausschließlich auf eigene Parti-

kularinteressen auszurichten.“

Problem: 

Unzureichende Refl exion – Füh-

rung verliert den Fokus auf das 

Wesentliche

„Die wachsenden Herausforderungen 

setzen Führungskräfte aller Sektoren zu-

nehmend unter Druck, so die Befragten. 

Das Dringliche des Moments wird zum 

Feind wichtiger langfristiger Aufgaben. 

Kaum einer Führungskraft gelinge es, 

sich persönlichen Freiraum zu schaffen: 

um zu refl ektieren, Kraft zu tanken und so 

die eigene Person zu schützen. Hilfreich 

könnte hier sein, sich verstärkt mit Werten 

zu beschäftigen und diese als Kompass 

in schwierigen Situationen zu nutzen.“

Ursachen und Wirkungen: 
Thesen aus der Studie
FÜHRUNGSSTUDIE WEIST DREI HOCHAKTUELLE PROBLEMFELDER AUS
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 TITELTHEMA

Maßnahmen für eine refl ektierte 

individuelle Führungspraxis

„Zu den neuen Kernkompetenzen 

der individuellen Führungspraxis 

zählen im 21. Jahrhundert: stets 

das eigene Handeln refl ektieren, 

mehr Zeit auf das Zukunftsma-

nagement verwenden, sektor-

übergreifend zusammenarbeiten 

und sich vernetzen. Sich bewusst 

Raum schaffen für Refl exion und 

Regeneration, um unter dem 

wachsenden Druck fundiert ent-

scheiden zu können.“

Peer-Coaching bei hpm

Die Handwerksgruppe Philip Mecklen-

burg (hpm) verbindet deutschlandweit 

rund 120 Einzelunternehmen in einem 

Netzwerk, das das komplette Leis-

tungsspektrum der Handwerksbranche 

abdeckt. Unter dem Dach der Gruppe 

bildeten sich feste Foren, die aus jeweils 

acht bis zehn Geschäftsführern von Ein-

zelbetrieben unterschiedlicher Gewerke 

bestehen. Sie ziehen sich vier Mal im 

Jahr für jeweils anderthalb Tage zurück, 

um sich über geschäftliche und persön-

liche Entwicklungen auszutauschen und 

sich gegenseitig zu coachen.

Die streng vertraulichen Forumstreffen 

folgen einer strikt einzuhaltenden Ge-

sprächsstruktur, die extern moderiert 

wird. Mit den „hpm-Foren“ schaffen die 

Unternehmensleiter Raum für Refl exion 

und erhalten anwendbares und neutrales 

Feedback in einem vertraulichen Kreis.

Maßnahmen für vernetzendes 

Führen von Organisationen

„Klima, Demografi e, Finanzen, Bil-

dung — in vielen Bereichen spitzt 

sich die Situation zu. Umbrüche 

stehen an, neue Strukturen wer-

den nötig. Bislang gültige Organi-

sationsformen scheinen oft nicht 

mehr zeitgemäß. Teilhabe und Ver-

trauen rücken in den Mittelpunkt 

und dienen als Grundlage, um die 

anstehenden Aufgaben zu bewäl-

tigen. Führungskräfte sind gefor-

dert, angesichts der wachsenden 

Komplexität mehr Orientierung zu 

geben. Neue Organisationsstruk-

turen müssen robust und dennoch 

fl exibel auf Trends reagieren. 

Komplexitätsmanagement ge-

winnt an Bedeutung. Vertrauens-, 

Wertschätzungs- und Teilhabekul-

tur sollte gefördert werden, um 

die Leistungsfähigkeit der Orga-

nisation und deren Attraktivität zu 

steigern.“

Semco: Brasilianischer Maschi-

nenbauer ohne Hierarchien

Beim brasilianischen Maschinenbauer 

Semco wählen die rund 3000 Mitarbeiter 

ihre Vorgesetzten, bestimmen ihre eigenen 

Arbeitszeiten und Gehälter.

Es gibt keine Geschäftspläne, keine Per-

sonalabteilung, fast keine Hierarchie. Alle 

Gewinne werden per Abstimmung aufge-

teilt, die Gehälter und Geschäftsbücher 

sind für alle einsehbar. Offenheit, Trans-

parenz, die Fähigkeiten der Mitarbeiter 

schätzende Führung lösen die starren Or-

ganisationsstrukturen auf. Vertrauen statt 

Misstrauen. Freiraum statt Kontrolle.

Das Semco-System zeigt auf, wie ein ehe-

mals patriarchalisch geführtes Unterneh-

men erfolgreich zu einer von Mitarbeitern 

geführten Organisation umgebaut werden 

kann: Nachdem der Geschäftsführer Ri-

cardo Semler die Unternehmensstruktur 

bereits in den 1990er Jahren umstellte, 

stieg der Umsatz im Schnitt jährlich um 20 

Prozent. Die Fluktuationsrate bei Semco 

liegt unter zwei Prozent, in der Branche 

sind es 18 Prozent.

QUELLE: FISHER (2005), 
MALCHER (2010)

QUELLE: 
SCHUMACHER & BAUMANNS

20 WIR 06 | 2012

WIR_2012_06.indd   20WIR_2012_06.indd   20 29.05.2012   11:06:5029.05.2012   11:06:50



Maßnahmen für verantwortliches 

Führen in der Gesellschaft

„In der öffentlichen Debatte um 

Führung spielte in den 1990er 

Jahren und um die Jahrtausend-

wende vornehmlich Effi zienz eine 

Rolle. Führung wurde gleichge-

setzt mit gutem Management, 

insbesondere in der Wirtschaft. 

Spätestens seit den Finanz- und 

Wirtschaftskrisen der letzten Jah-

re rückt die Frage nach der Ver-

antwortung von Führung wieder 

in den Mittelpunkt. Langfristigkeit 

wird betont und der Schutz des öf-

fentlichen Gutes. Diese Aufgaben 

lassen sich nur in sektorübergrei-

fender Zusammenarbeit sowie mit 

einer exzellent vorbereiteten und 

ausgebildeten neuen Führungsge-

neration erfüllen.“

Forschungsprogramm „Public 

Value Creation“ in St. Gallen

Inwiefern beeinfl usst eine Organisation 

durch ihr Kerngeschäft die Funktionsfä-

higkeit einer Gesellschaft? Wie können 

Führungskräfte und Mitarbeiter zu ge-

sellschaftlichem Mehrwert beitragen? Zu 

diesen Fragen forscht das Center for Lea-

dership and Values in Society an der Uni-

versität St. Gallen. Der Public Value-Ansatz 

fordert eine ganzheitliche Sicht auf das 

Organisationshandeln als gesellschaftliche 

Wertschöpfung. Konkret bedeutet dies: 

Schäden für die Gesellschaft weder för-

dern noch dulden. Gesellschaftliche Wert-

schöpfung anstreben. Langfristige Profi -

tabilität und wirtschaftliche Ressourcen 

schaffen. Anstand in Graubereichen zei-

gen. Dabei geht der Public Value-Ansatz 

stets vom Kerngeschäft aus.

Public Value liegt genau dann vor, wenn 

die Arbeit einer Organisation in der Bevöl-

kerung anerkannt und gewürdigt wird. Da-

für müssen Führungskräfte über ihre Orga-

nisationsgrenzen hinaus denken. Jenseits 

ihrer Kennzahlen und operativen Exzellenz 

sollen sie immer den gesellschaftlichen 

Nutzen im Blick behalten. 

Konkrete 
Lösungsvorschläge: 
Praxisbeispiele 
für bessere Führung

QUELLE: GOMEZ (2009), 
MEYNHARDT (2008)

WAS IST ZU TUN? HIER VORSCHLÄGE AUS DER STUDIE
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„Es gibt für jedes Problem nicht nur 

eine Lösung – es gibt hunderte!“ Diese 

Behauptung stellen Wissenschaftler der 

Universität Münster auf und treten den 

Beweis in der Praxis an. Sie haben „Ide-

en Mining“ als wissenschaftliches Ins-

trument entwickelt. Es soll Unternehmen 

und Institutionen helfen, Lösungswege 

zu beschreiten, die hinter dem Dickicht 

ihres Arbeitsalltags verborgen liegen. 

In der Führungskräftestudie „Jeder für 

sich und keiner fürs Ganze?“ wird das 

„Ideen-Mining“ Münster als konstruktiver 

Lösungsweg aufgezeigt.

Schon 2003 entwickelten Wissen-

schaftler der Westfälischen Wilhelms-

Universität Münster dieses unkonven-

tionelle Instrument. Seitdem begleiten 

und evaluieren sie dieses und bauen es 

weiter aus.

„Nach Ideen graben“: So lautet die 

Übersetzung von „Ideen-Mining“, das 

von der Arbeitsstelle Forschungstransfer 

(AFO) der Westfälischen Wilhelms-Uni-

versität in Kreativworkshops betrieben 

wird. Zehn- bis zwölfköpfi ge Teams ent-

wickeln darin Ideen für Probleme oder 

Fragestellungen eines Unternehmens, 

einer Organisation, einer Kommune oder 

anderer Institute. Die interdisziplinären 

Teams setzen sich zusammen aus den 

Mitarbeitern der Auftraggeber sowie 

Best Practice – made in Münster: 
Uni Münster gestaltet 
„Ideen-Mining“
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Studierenden und/oder Wissenschaft-

lern der Hochschule.

Die Besonderheit des Ideen-Minings 

liegt in der Entstehung und Nutzung der 

Synergieeffekte, die in den interdiszipli-

nären Teams durch wechselseitige An-

regung entstehen. Auftraggeber erhal-

ten durch Ideen-Mining einen direkten 

Zugang zum Know-how der Hochschule 

und auch zu potenziellen Nachwuchs-

kräften.

Das Projekt „Ideen-Mining“ entstand als 

ein Ergebnis der Zukunftskonferenz der 

Stiftung Westfalen-Initiative. Projektpart-

ner ist die „Patentoffensive Westfalen-

Ruhr“ (POWeR) – ein Zusammenschluss 

der Transferstellen der vier westfälischen 

Universitäten (Bielefeld, Dortmund, 

Münster und Paderborn). 

Zu Grunde liegen dabei innovative Kre-

ativitätstechniken. „Ideen-Mining“ stellt 

einen lebendigen Transfer zwischen Wis-

senschaft und Wirtschaft dar. Den Stu-

dierenden wird mehr Eigenverantwor-

tung, Anwendung ihrer theoretischen 

Kenntnisse sowie problemorientiertes 

Arbeiten vermittelt. Weiterhin werden für 

die regionale Wirtschaft und Öffentlich-

keit neue und frische Ideen sowie Lö-

sungswege entwickelt.

Auch international stößt „Ideen-Mining“ 

inzwischen auf großes Interesse.

„NACH IDEEN GRABEN“: 

WISSENSCHAFTLER UND STUDENTEN ERARBEITEN PROBLEMLÖSUNGEN FÜR UNTERNEHMEN
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Die drei Ebenen von Führung Obsolete Führungspraktiken

Individuelle Führungspraxis sich angesichts der wachsenden Aufgaben  
überarbeiten

sich vom operativen Tagesgeschäft zu sehr  
einnehmen lassen

sich ausschließlich im eigenen Sektor und  
im Netzwerk der eigenen Branche engagieren

Führen von Organisationen mittels Management „von oben nach unten“  
versuchen, die Kontrolle zu halten und Fehler  
zu verhindern

Anweisungen ohne Erklärung geben und die  
Frage nach der Sinnhaftigkeit der Organisation  
 unbeantwortet lassen

an mechanistischen Organisationsformen des  
20. Jahrhunderts festhalten

versuchen, mittels immer mehr Datenerhebungen,  
die Zukunft zu „kontrollieren“ und sich ein- 
dimensional auf die wahrscheinlichste Zukunft  
vorzubereiten

Führen in der Gesellschaft kurzfristig und entlang von Interessen einzelner  
Anspruchsgruppen (Shareholder, bestimmtes politi- 
sches Klientel etc.) optimieren

die Versäulung der Sektoren und die gegen- 
seitigen  Antipathien als gegeben akzeptieren

Aus- und Weiterbildung auf die Vermittlung  
von  Fachwissen und klassischen Management - 
kompetenzen beschränken

 

Quelle: „Jeder für sich und keiner fürs Ganze? — Warum wir ein neues Führungsverständnis in Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Gesellschaft brauchen“.  
© stiftung neue verantwortung, Egon Zehnder International, Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung, 2012

 TITELTHEMA
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Neues Führungsverständnis Empfehlungen zur Umsetzung (Auswahl)

sich Raum schaffen für Reflexion  � monatliche Termine mit Sparringspartnern
 � Coaching und externe Evaluation der eigenen Führungsarbeit nutzen
 � jährliche private Einkehrtage zur Regeneration, Besinnung und Reflexion

die eigene Energie auf Komplexitäts- und  
Zukunfts management fokussieren

 � eigene Intuition für informierte Bauchentscheidungen schulen
 � mittels Kalenderanalyse die eigene Zeitallokation überprüfen
 � mehr zuhören und nachfragen, um eigene Annahmen zu überprüfen  
und sich erst dann eine Meinung zu bilden

sich über Sektorgrenzen hinweg vernetzen  � Mitarbeiter mit unterschiedlichen Sektorerfahrungen um sich scharen
 � sich jenseits des beruflichen Kontexts vernetzen 
 � sektorübergreifende Vita anstreben
 � sich bewusst in sektorübergreifende Arbeitskontexte begeben,  
z. B. in Public-Private Partnerships oder Forschungskooperationen

Mitarbeiter über eine Vertrauens-,  
Wertschätzungs- und Beteiligungskultur  
befähigen

 � Beteiligungsformate entwickeln, insbesondere um für die kommende 
 Generation von Arbeitskräften attraktiv zu bleiben

 � Raum für Regeneration und Reflexion der Mitarbeiter schaffen
 � die gewünschte Kultur vorleben und das Vertrauen vorstrecken

Orientierung geben und Sinn stiften,  
um Zuversicht und Kohärenz zu schaffen

 � in Krisenzeiten klare Position beziehen und sich auf die Werte der 
 Organisation berufen

 � Sinn als verbindendes Element in der Organisation durch gemeinsame 
 Entwicklung von Werten vermitteln

 � häufiger die eigenen Grundsätze und die der Organisation erläutern  
und emotionalisieren

robuste und zugleich flexible Organisations-
strukturen aufbauen, die schnell auf  
veränderte Realitäten  reagieren können

 � sich bewusst in ein Netzwerk jenseits der Organisationsgrenzen  
begeben, um neue Trends schneller zu erkennen

 � kollektive Intelligenz und Kreativität heben und orchestrieren,  
z. B. durch selbstorganisierte, bereichsübergreifende Innovationszellen 

 � Entscheidungsverantwortung teilen, kritische Entwicklungen aber  
mittels Frühwarnsystem zeitig erkennen

in systemisches Komplexitätsmanagement  
investieren, das Denken in Eventualitäten  
und Szenarien fördern, um mehr Handlungs-
optionen zur Hand zu haben

 � Strategieeinheiten oder Planungsstäbe zur Zukunftserforschung 
 einsetzen, z. B. mittels Szenarienplanung oder Wargaming

 � Diversität als Quelle multipler Sichtweisen und stetigen Lernens fördern 
 � Fehler- und Lernkultur entwickeln und durch Feedbackverfahren  
auf allen Ebenen unterstützen

Führungshandeln an Langfristigkeit und  
Gemeinwohl ausrichten

 � Vergütung / Boni an langfristigen Erfolg einer Führungskraft koppeln 
 � CSR-Ansätze auch in der öffentlichen Verwaltung anwenden
 � Amtsperioden in Politik verlängern, z. B. Bundestagswahl alle sechs Jahre
 � Debatte zu neuer Verantwortungsgesellschaft und Engagementkultur 
 anstoßen

den Austausch zwischen den Sektoren  
fördern, um  Zusammenarbeit und kooperativen  
Wettbewerb zu ermöglichen 

 � intersektoralen Erfahrungsschatz würdigen und gegenüber  
versäulten Karrierewegen in Personalentscheidungen berücksichtigen

 � Aufsichtsräte und öffentliche Gremien divers besetzen,  
um multisektorale Expertise zu bündeln

 � durch Austauschprogramme zwischen den Sektoren Einblicke  
in andere Arbeits- und Denkwelten ermöglichen

Ausbildung der nötigen Führungskompetenzen  
auf allen Ebenen fördern

 � sektorübergreifende Expertise der Mitarbeiter steigern mittels  
Jobrotationen und Sabbaticals

 � mehr soziale Kompetenzen in schulischer Bildung vermitteln
 � sektorübergreifende und verantwortungsvolle Führung in universitäre 
 Curricula und Ausbildung integrieren, insbesondere in MBAs
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2. Wahl-Sonderverkauf

Paschen & Companie GmbH & Co. KG  

Stromberger Str. 27  D-59329 Wadersloh

Tel. +49 (0) 25 23/28-3 83  paschen.de  

Verschiedene Regalsysteme mit geringen  

Fertigungsfehlern, leichten Beschädigungen  

oder Ausstellungsstücke von Messen.

Paschen Bibliotheken
f

ringen

n Samstags  

9.00 bis
13.00 Uhr

ine graue Wand direkt vor der 

Nase, rechts vom Schreibtisch 

der zwei Meter hohe Aktenschrank, links 

der Blick in das Großraumbüro mit den 

vielen Kollegen und das Fenster weit ent-

fernt. Ein solcher Arbeitsplatz birgt ge-

sundheitliche Risiken und kann demotivie-

rend wirken. Triste Arbeitsplätze, mit viel 

Grau und Hintergrundrauschen kann bei 

Mitarbeitern zu dem so genannten Sick 

Building Syndrom führen. Jede Krank-

heitserscheinung mindert die Kreativität 

und Produktivität Ihrer Mitarbeiter.

Die Raumbegrünung 

wirkt wohltuend.

Die grüne Büroein-

richtung trägt zum 

allgemeinen Wohl-

befi nden am Arbeits-

platz bei. Ein Faktor 

ist die Natürlichkeit 

und Lebendigkeit 

der Pfl anzen. Auch 

die Farbe Grün trägt 

wesentlich zu einem 

wohlfühlenden Büro 

bei. Denn Grün ist eine neutrale Farbe und 

wirkt als Ruhepol. Die Augen entspannen 

regelrecht und können sich besser auf die 

weiteren Eindrücke in den Gebäuden kon-

zentrieren.

Die richtigen Pfl anzen ergänzen 

die Inneneinrichtung.

Die ausgebildeten Raumbegrüner von 

Engel & Engelke kennen die Bedürfnisse 

von Managern und Büroangestellten und 

bringen individuell ein Stück Natur in die 

Unternehmen. Dabei legt Christian En-

gelke, Inhaber von Engel & Engelke sehr 

großen Wert auf das Corporate Design 

des Auftragsunternehmens. Eine Bepfl an-

zung, die an die Inneneinrichtung und an 

die Philosophie angepasst ist, ist mehr als 

nur eine Bepfl anzung. Die Pfl anzen wer-

den zur lebendigen Büroeinrichtung und 

erweitern das Corporate Design um das 

Corporate Green. Ein rundes, anthrazitfar-

benes Gefäß mit z.B. einem 1,50 m hohen 

Gummibaum (Ficus-Arten) verkörpert die 

Arbeit eines regionalen mittelständigen 

Unternehmens. Palmen, die scheinbar 

aus dem Fußboden sprießen und eine 

Frisches 
Grün 
in der 

Büroein-
richtung

FÜR GESUNDE UND PRODUKTIVE ANGESTELLTE

E
FRISCHE PFLANZEN IM FARBIG 

ABGESTIMMTEN GEFÄSS 
BRINGEN LEBENDIGKEIT 

IN DIE BÜROLANDSCHAFT.
(FOTOS: ENGEL UND ENGELKE 

RAUMBEGRÜNUNG GMBH)
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„schon 
damals ...

Nach einem dreiviertel Jahrhundert 
können wir sehr sicher sagen, dass 
wir uns mit Strom auskennen. Wenn 
es um Elektrik geht, sind wir die 
Nummer 1 in Münster. Andere können 
Qualität versprechen. 
Wir verströmen sie.

Wir verströmen Qualität.

w
w

w
.t

ea
m

-w
an

dr
es

.d
e

... und 
immer 
noch 
heute“

Landschaft bilden, spiegeln die Arbeit 

eines internationalen Großkonzerns. Eine 

grüne Büroeinrichtung setzt die Architek-

tur jedes Objektes richtig in Szene und 

untermalt die Besonderheiten. Großzügi-

ge Foyers mit einer Glaskuppel kommen 

erst so richtig zur Geltung, wenn das Licht 

gespiegelt wird und die Größe eine Ver-

gleichsgröße bekommt. So untermalen 

Palmen mit einer Höhe von drei Metern 

oder ein Gummibaum mit einer Krone in 

drei Metern Höhe und einem Durchmes-

ser von zwei Metern die architektonische 

Größe und das einfallende Licht strahlt an 

den Pfl anzen eine wohltuende Wärme ab.

Begrünte Raumteiler 

für Großraumbüros.

Für Großraumbüros empfi ehlt Sabrina 

Hoffmann, Raumbegrünerin bei Engel & 

Engelke das Plant-Ed-Wall-System. Dies 

ist eine gute Alternative, um Räume op-

tisch aufzuteilen. Die halbtransparenten 

Wände schaffen eigenständige Arbeits-

plätze und lassen die Kollegen bei Bedarf 

miteinander kommunizieren. Die Edel-

stahl- oder Aluminiumkonstruktionen fü-

gen sich optisch in jedes Büro ein. Dieses 

System bietet neben der räumlichen Auf-

teilung auch den Vorteil, dass der Schall 

geschluckt wird und vor allem in Groß-

raumbüros eine angenehmere Akustik 

herrscht.

Dekorative Pfl anzgefäße 

für das Büro.

In Büros mit nur einem Arbeitsplatz bie-

ten die Raumbegrüner von Christian En-

gelke auch das passende Pfl anzsystem 

an. Um die Büroecken etwas abzurunden 

oder den Blick am Monitor vorbei aufzu-

frischen, eigenen sich sehr gut einzelne 

etwas höhere Pfl anzen, so genannte So-

litärpfl anzen mit einer dezenten Unter-

bepfl anzung. Je nach Büroeinrichtung 

passen Gefäße in verschiedenen Farben 

aus Metall, Kunstwerkstoff, Terracotta, 

Keramik oder Naturwerkstoffen. Bei der 

Auswahl der Gefäßfarben und Werkstof-

fe muss die Gesamtarchitektur der Ge-

bäude beachtet werden. In modernen 

Gebäuden mit großen Glasfronten unter-

stützen exklusive Gefäße aus Metall oder 

Kunstwerkstoff das Corporate Design. 

Um kleine Büros durch eine Bepfl anzung 

nicht noch kleiner zu machen, bieten die 

Raumbegrüner verschiedene Tischgefäße 

an. Von dem kleinen Tischgefäß mit ei-

ner Pfl anze auf dem Schreibtisch bis hin 

zu den länglichen Gefäßen mit zwei bis 

drei Pfl anzen für das Sideboard. Bespre-

chungsräume mit hochmoderner Technik, 

werden durch Gefäße in Holzoptik und ei-

ner rotblühenden Flamigoblume (Anthurie) 

mit Natürlichkeit belebt.

Die Hydrokultur hat sich 

in Büros bewährt.

Insgesamt wird in der Objektbegrünung 

die Hydrokultur als Pfl anzsystem verwen-

det. Hydropfl anzen werden in Tongranulat, 

sogenanntem Blähton, gepfl anzt. Dieses 

Pfl anzensystem ist 

sehr hygienisch, da 

sich in den Gefäßen 

und Töpfen keine 

Schädlinge und Pilze 

ansammeln können. 

Vor allem in der Ob-

jektbegrünung ist die 

Hydrokultur das be-

währteste und belieb-

teste Pfl anzsystem.

Eine Begrünung, die 

von spezialisierten 

Raumbegrünern an-

gelegt und nachhaltig 

gepfl egt wird, sorgt 

lang anhaltend für 

frisches Grün in den 

Büros, Konferenzräu-

men und Foyers.
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s ist noch gar nicht lange her, da war 

„Umweltschutz“ im Alltag gleichbe-

deutend mit Jutetaschen, Gesundheits-

latschen, Müsli und selbstgestrickten, 

farblosen Pullovern. Alles nicht wirklich 

schön und nur bedingt lecker. Heute liegt 

Stricken wieder voll im Trend, Bio-Lebens-

mittel gibt es in jedem Supermarkt und 

immer mehr Menschen achten in vielen 

Kleinigkeiten darauf, die Umwelt und ihre 

Ressourcen zu schonen. Sie trennen und 

vermeiden Müll, sparen Strom und Was-

ser, fahren Rad statt Auto und zeigen in 

der Mode Individualität statt immer den 

neuesten Chic. Und bei der Einrichtung? 

Passen Umweltschutz, moderne Optik 

und höchste Qualität da zusammen? Und 

wie! Weil immer mehr Menschen wirklich 

nach- und mitdenken bei dem, was sie 

kaufen. Weil es Unternehmen gibt, die die 

Zeichen der Zeit erkannt haben. Und weil 

es Unternehmer gibt, die über ihren Teller-

rand hinaus blicken und über das nach-

gedacht haben, was ihre Produktion nach 

sich zieht. Der Begriff „Nachhaltigkeit“ hat 

Einzug gehalten in unser Bewusstsein und 

unsere Wohnräume. In der Möbelindus-

trie steht er für einen verantwortungsvol-

len Umgang mit dem Rohstoff Holz. 

Hier hat sich vor allem das PEFC-Siegel 

etabliert, das eine kontrollierte Verarbei-

tungskette garantiert – vom Rohstoff bis 

zum Endprodukt. PEFC steht für „Pro-

gramme for the Endorsement of Forest 

Certifi cation Schemes“, also ein „Pro-

gramm für die Anerkennung von Forstzer-

tifi zierungssystemen“. Die Zertifi zierung 

wird von kompetenten und unabhängigen 

Organisationen überwacht, jährlich neu 

kontrolliert und ist lückenlos nachvollzieh-

bar. Verbraucher können bei PEFCzer-

tifi zierten Produkten sicher sein, dass 

sie aus ökologischer, ökonomischer und 

sozial nachhaltiger Forstwirtschaft stam-

men. Und das gilt weltweit. Paschen & 

Companie, Hersteller individueller Biblio-
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Frische Pflanzen im Büro für Ihr Wohlbefinden.

Ihr Partner für die grüne Büroeinrichtung.

thekssysteme aus Ostwestfalen, besteht 

seit mittlerweile mehr als 125 Jahren. 

Wer so weit zurückblicken kann, rich-

tet vielleicht umso bewusster den Blick 

nach vorne. Im Januar 2012 wurde dem 

Familienunternehmen in fünfter Generati-

on das PEFC-Siegel im Rahmen der imm 

cologne offi ziell verliehen. Bei Paschen 

hat man erkannt, dass sich Zukunft nicht 

nur an möglichen Gewinnen oder Verlus-

ten messen lassen darf. Zukunft bedeutet 

auch, Verantwortung in der Gegenwart zu 

übernehmen, um diese Welt lebenswert 

zu erhalten. Das erfordert in der Tat ver-

mehrte Anstrengung, stetigen Einsatz und 

zusätzliche Kosten. Aber es lohnt sich für 

die kommende Generation – bei Paschen 

und auf der ganzen Welt.

Foto: Paschen & Companie GmbH & Co. KG
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 GENIESSEN IN WESTFALEN

m Herzen Ostwestfalens, am Rande 

der Senne, haben Beate und Franz 

Spieker in ihrem Gasthaus Spieker in 

Hövelhof der westfälischen Küche ei-

nen festen Platz eingeräumt. Bereits 

in dritter Generation führen die Ge-

schwister den Betrieb. 

Die Küche ist das Reich von Franz 

Spieker, für den das Kochen eine wirk-

liche Berufung ist. Seiner Leidenschaft 

konnte der Koch bereits im Restaurant 

Boulevard und Hotel Intercontinental in 

Chicago sowie dem Tristan auf Mallor-

ca frönen, bevor es ihn zurück an den 

heimischen Herd zog. Das Herz des 

Gastronomen schlägt zwar auch für 

die mediterrane Küche, deren Einfl üs-

se sich ebenfalls auf der Speisenkarte 

widerspiegeln. Einen besonderen Stel-

lenwert hat er aber der westfälischen 

Esskultur eingeräumt. 

So gehört er mit seinem Betrieb seit 

Anfang des Jahres auch zur Initiati-

ve „Westfälisch genießen“. Zu den 

regionalen Spezialitäten des Hauses 

zählen zum Beispiel ein westfälischer 

Gasthaus Spieker

I
EIN STÜCK HEIMAT AUF DEM TELLER
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Weitere Informationen zur Initiative 

„Westfälisch genießen“ und Rezeptideen 

unter: www.westfaelisch-geniessen.de

 GENIESSEN IN WESTFALEN

Kastenpickert mit Schmand und Kno-

chenschinken, eine Steckrübencreme-

suppe, die Paderborner Maispoularde 

mit Waldpilzrisotto und dicken Bohnen 

sowie die Schweinebäckchen mit Stiel-

mus. 

Gästen, die gern auch selbst mal am 

Herd stehen, bietet das Gasthaus re-

gelmäßig Kochkurse zu verschiedenen 

Themen an. Beliebt sind auch die Kü-

chenpartys des Hauses mit Kerzen-

schein, Musik und lockerer Stimmung. 

Wer nach einer ausgelassenen Feier 

nicht mehr nach Hause fahren möchte 

oder auf der geschäftlichen Durchrei-

se einen Platz zum Nächtigen sucht, 

kann dies in einem von 13 stilvoll ein-

gerichteten Zimmer des „Bib“-ausge-

zeichneten Hotels tun. Für Golfer hat 

das Haus ein „westfälisch-sportliches 

Genießerarrangement“ im Angebot, in 

Kooperation mit dem Senne-Golfclub 

Gut Welschof. 

Apropos sportlich: Vom ADFC (Allge-

meiner Deutscher Fahrradclub) ist das 

Gasthaus Spieker als fahrradfreundli-

cher Gastbetrieb zertifi ziert. 
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al eben kurz über Facebook mit 

der Freundin chatten, schnell eine 

berufl iche Kontaktnachricht auf XING be-

antworten: Ob über den PC am Arbeits-

platz oder mit dem Firmen-Smartphone, 

die rasante Entwicklung der sozialen Me-

dien hat enormen Einfl uss auf das Mitar-

beiterverhalten. 

Doch die IT-Sicherheit von Unterneh-

men ist durch diese Nutzung und die da-

mit verbundenen Apps einem enormen 

Gefahrenpotenzial ausgesetzt: Sicher-

heitslücken ermöglichen Datenklau und 

kritische Angriffe können ganze Systeme 

lahmlegen. „Wir empfehlen, die Sicher-

heitsstrategie, die alle compliancerelevan-

ten Aspekte eines Unternehmens vereint, 

den neuen Herausforderungen von Web 

2.0 und mobilem Arbeiten anzupassen“, 

so Markus Krieg, Leiter der Paderbor-

ner Niederlassung von BREKOM auf der 

ersten IT-Sicherheitskonferenz des Un-

ternehmens Ende April im Airport-Forum 

Paderborn. In Ostwestfalen-Lippe ist die 

BREKOM GmbH mit einer Niederlassung 

in Paderborn (ehemals EGGENET Sys-

temhaus) und einem Servicestützpunkt 

in Bielefeld vertreten. Der IT-Dienstleister 

mit Stammsitz in Bremen arbeitet als 

zertifi zierter Partner in Sachen Web-Ap-

plikationskontrolle eng mit Fortinet, dem 

führenden Spezialanbieter von integrier-

ten IT-Sicherheitslösungen zusammen. 

Eine effi ziente Internet-Filterung können 

intelligente Sicherheitssysteme wie die 

Applikationskontrolle von Fortinet über-

nehmen, zum Beispiel welche Funktionen 

erlaubt sind, zu welchen Zeiten und mit 

welcher Dauer (zum Beispiel Nutzung der 

Facebook-Pinwand, aber nicht der Chat-

Funktion oder von Facebook-Spielen). 

Der Vorteil: Unternehmen können soziale 

Neue IT-Sicherheits-
konzepte erforderlich

IT-DIENSTLEISTER BREKOM EMPFIEHLT NEXT GENERATION 

M

 (V.L.) 
THORSTEN WIETING

GESCHÄFTSFÜHRER BREKOM
MARKUS KRIEG

VERTRIEBSLEITER BREKOM DER 
NIEDERLASSUNG PADERBORN 

UND DIE REFERENTEN DER 
1. IT-SECURITYKONFERENZ DES 

IT-SYSTEMHAUSES BREKOM. 
(FOTOS: BREKOM)

FIREWALLS MIT APPLIKATIONSKONTROLLE
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Medien in das Tagesgeschäft integrieren 

und müssen die Nutzung nicht komplett 

verbieten. Immerhin zählt Facebook in 

Deutschland 80 Millionen Nutzer. Studien 

bestätigen, dass Mitarbeiter, die das In-

ternet zeitlich beschränkt für private Zwe-

cke nutzen dürfen, motivierter sind. Auch 

Führungskräfte müssen sich im Rahmen 

einer vollständigen Vernetzung hier aus-

tauschen können. 

Auf das Web 2.0 spezialisierte Sicher-

heitslösungen stellen Mittel bereit, die 

Applikationen erkennen und deren Nut-

zung im Detail kontrollieren können – auch 

dann, wenn diese „non-standard“-Ports 

verwenden oder über gängige und weni-

ger gängige Ports getunnelt werden. „Wir 

setzen hier auf die dynamische Untersu-

chung der Daten und ermöglichen außer-

dem die Anwendung weiterer Kontrollen, 

wie zum Beispiel die Bandbreitenvergabe 

pro Applikation oder Zeitfenster“, erklärt 

Markus Krieg. Die Anforderungen an 

die IT-Sicherheit sind mit der Popularität 

von sozialen Medien und mobilen End-

geräten immens gestiegen. Mitarbeiter 

erwarten den Zugriff auf Daten auf den 

unterschiedlichsten Geräten, die sie häu-

fi g sogar selbst anschaffen, wie zum Bei-

spiel iPhone oder iPad. Aus diesem Grund 

haben sich die IT-Experten von BREKOM 

noch stärker auf das Thema Sicherheit 

spezialisiert. BREKOM arbeitet dabei mit 

renommierten Partnern zusammen, um 

seinen Kunden passgenauen Schutz vor 

virtuellen Angriffen zu bieten. Während 

der IT-Security-Konferenz konnten sich 

die Teilnehmer über aktuelle Entwicklun-

gen der ITSicherheit informieren. Es wur-

den zahlreiche praktische Lösungen für 

Mittelstand und Kommunen vorgestellt: 

zentrales Management von Smartphones 

und Tablets von MobileIron sowie mehr-

schichtige Datenschutzlösungen für End-

points inkl. Verschlüsselung von internen 

und externen Datenträgern von Center-

Tools oder Schutz des Unternehmens-

netzwerks vor Spam, Malware und an-

deren Internetbedrohungen von F-Secure 

bis hin zu unternehmensweit skalierbaren 

Managementlösungen zur Erkennung von 

Sicherheitsrisiken von Qualys. Außerdem 

beantwortete Frank Steinwender, IT-Be-

rater der Technologieberatungsstelle des 

DGB, rechtliche Fragen aus Sicht des Da-

tenschutzes und der betrieblichen Mitbe-

stimmung. 
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ACE THE FUTURE“ – unter diesem 

Motto stand das vierte MODUS 

Consult IT-Forum, zu dem das Güterslo-

her Unternehmen MODUS Consult AG in 

das neue Theater Gütersloh geladen hat-

te. Über 200 Besucher, darunter viele Ge-

schäftsführer und IT-Verantwortliche aus 

dem Mittelstand nutzten die Gelegenheit 

sich über Neuheiten, Innovationen und 

Visionen der IT-Welt zu informieren und 

auszutauschen.

Klaus Wagner, Martin Schildmacher und 

Gerd Elbrächter, der Vorstand der MO-

DUS Consult AG, konnten neben Ranga 

Yogeshwar, dem bekannten Wissen-

schaftsjournalisten und TV-Moderator, 

den Zukunftsforscher Erik Händeler und 

Eduard Dell, einen ERP-Experten von Mi-

crosoft begrüßen. Die Vortragsreihe eröff-

nete Erik Händeler, der über die wertvolls-

ten Ressourcen der Zukunft referierte. Der 

Forscher leitete aufgrund der Analyse der 

letzten einhundert Jahre Gesundheit und 

die Fähigkeit zu sozialem Kommunizieren 

als die wertvollsten Ressourcen der Zu-

kunft ab. Der Microsoft Experte Eduard 

Dell erläuterte im Anschluss die Anfor-

derungen an ein modernes ERP-System 

und gab zusammen mit seinem Kollegen 

Gunter Strickert sogar einen Ausblick auf 

Microsoft Dynamics 2013, das im Herbst 

erscheint. Die große Theaterbühne in Gü-

tersloh wurde in eine futuristisch anmuten-

de Seminarwelt verwandelt. Mit einer be-

eindruckenden Lasershow eröffnete der 

digitale Moderator die unterschiedlichen 

Vorträge. Die Gäste der MODUS Consult 

AG konnten so aus einem umfangreichen 

Seminar- und Workshopangebot wählen. 

Aus 12 Vorträgen konnte jeder Teilnehmer 

die für ihn relevanten Themen besuchen, 

die sich von IT-Trends, dem Erfahrungsbe-

richt einer ERP-Einführung über den Nut-

zen von Social Media, hin zur mobilen Da-

tenerfassung und –analyse erstreckten.

Am Nachmittag beleuchtete dann Ranga 

Yogeshwar mit seinem Vortrag „Nächste 

Ausfahrt Zukunft“ den Umgang mit der 

wachsenden Informationsfl ut in modernen 

Gesellschaften.  Da uns eine stetig größer 

werdende Menge an Informationen zur 

Verfügung steht, wird sich zukünftig mehr 

denn je die Frage danach stellen, wie 

man Informationen fi ltert und bewertet. 

Den Kongresstag begleitete ein Duo, das 

die Gäste nicht nur durch das Programm 

führte, sondern auch einen Ausblick auf 

die Zukunft der Moderation gab: Business 

Trainerin Johanna Höpker interagierte mit 

„Digital Peter“, einem animierten Modera-

tor, und sorgte für gute Unterhaltung.

Einen Blick in die 
IT-Zukunft
MODUS CONSULT IT-FORUM 

F
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PROFIS ARBEITEN AM 

BESTEN MIT PROFIS. 

Scan- & Dokumenten-Service IT-Systeme & Services Personal-Systeme & Services Speziallösungen

www.ratiodata.de

Ratiodata - Ihr Partner  
für professionelle  IT-Lösungen und Services.

©
 T
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MARTIN SCHILDMACHER (L.), 
KLAUS WAGNER (2.V.R.),

UND GERD ELBRÄCHTER (R.)
VORSTAND DER MODUS CONSULT AG,

BEGRÜSSTEN 
RANGA YOGESHWAR (2.V.L.)
BEKANNTER WISSENSCHAFTS-

JOURNALIST UND TV-MODERATOR.
(FOTOS: MODUS CONSULT AG)

Das IT-Forum wurde komplettiert durch 

eine umfangreiche Fachausstellung im 

Foyer des Theaters, in dem sich die MO-

DUS Consult AG und ihre Partnerunter-

nehmen präsentierten. Das interessierte 

Fachpublikum konnte sich über Neuent-

wicklungen und Innovationen informieren 

und diese auch direkt vor Ort testen. So 

war die neue App Dynamics GO aus dem 

Hause MODUS Consult AG verfügbar, 

die es ermöglicht, auch mobil und selbst 

bei mangelnder Netzabdeckung mit dem 

ERP-System im Unternehmen zu kommu-

nizieren.

Abgerundet wurde der Abend durch die 

After-Business-Party in der Skylobby des 

Theaters, in der die Gäste des Kongres-

ses ein leckeres Abendessen und Cock-

tails genießen konnten. Für musikalische 

Unterhaltung über den Dächern von Gü-

tersloh sorgte das Jazz-Trio Jacú aus Pa-

derborn. 

Rolf Raschke
DIE DETEKTEI

www.detektei-raschke.de
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BREKOM GmbH
Niederlassung Paderborn
Telefon 05251 54644-0
vertrieb@brekom.de
www.brekom.de

Ihr Partner für IT-Security 
in Ostwestfalen-Lippe

 Firewall
 VPN
 Anti-Spam, Anti-Virus, 

 Anti-Spyware

 Verschlüsselung
 Mobile Security
 Endpoint Security

Erfahren Sie mehr über unser Portfolio 
und aktuelle Angebote unter www.brekom.de

LEISTUNGSSTARK BIS 
INS KLEINSTE DETAIL

Jetzt kostenlosen 

Beratungstermin 

vereinbaren

ich stapelnde Ordner in Akten-

schränken sind im digitalen Zeit-

alter unwirtschaftlich und nicht mehr 

zeitgemäß. Denn die Aufbewahrung und 

Verwaltung von Papierdokumenten ist 

aufwändig und platzraubend – lassen sich 

Geschäftsunterlagen heute doch recht 

einfach einscannen und anschließend je-

derzeit per Mausklick auf den Bildschirm 

holen. 

Vielen Unternehmen fehlen jedoch Per-

sonalkapazität und auch das nötige tech-

nische Equipment hierfür. Ihnen bietet die 

Ratiodata IT-Lösungen & Services GmbH 

mit ihrem Scan- & Dokumenten-Service 

eine wirtschaftliche Lösung, die sich für 

Firmen jeder Größenordnung rechnet. 

Als einer der größten Scan-Dienstleister 

Deutschlands verfügt der Service-Pro-

vider in seinen Produktionscentern in 

Münster und Duisburg über zahlreiche 

Hochleistungsscanner mit einer Kapazität 

von einer Million Blatt pro Tag.

Als Festpreis-Komplettangebot scannt 

Ratiodata den Inhalt von Akten und spei-

chert ihn inklusive komfortablem Such- 

und Anzeigeprogramm sicher und platz-

sparend auf CD-ROM / DVD. Auf einen 

Datenträger passen dabei bis zu 50 Ak-

tenordner. Durch eine Volltexterkennung 

sind Ordnerinhalte per Knopfdruck schnell 

Preisgünstig auf 
Dokumentenmana-

gement umsteigen
DIE RATIODATA GMBH AUS MÜNSTER BIETET 

S
UNTERNEHMEN KOMPLETTANGEBOTE FÜR DIE 

DIGITALISIERUNG IHRER GESCHÄFTSUNTERLAGEN. 
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und komfortabel recherchierbar. Kunden 

profi tieren somit von der optimalen Durch-

suchbarkeit ihrer digitalisierten Geschäfts-

unterlagen.

Die Speicherung der Papierbelege erfolgt 

im PDF/A-Format, das von der Internatio-

nal Organization for Standardization (ISO) 

als Standard für die Langzeitarchivierung 

defi niert wurde. Damit haben Unterneh-

men die Sicherheit, dass ihre mit diesem 

Format archivierten Dokumente langfristig 

lesbar sind - unabhängig davon, mit wel-

cher Anwendungssoftware und auf wel-

chem Betriebssystem sie erstellt wurden.

Für Unternehmen, die das Festpreis-

Komplettangebot in Anspruch nehmen, 

gehören platzraubende Aktenlagerung 

und zeitintensive Papierrecherche der 

Vergangenheit an. Die Festpreislösung 

von Ratiodata ermöglicht einen schnellen 

Zugriff auf alle wichtigen Unternehmensin-

formationen zu fairen und planbaren Kos-

ten: Als Festpreis pro Ordner berechnet 

Ratiodata seinen Kunden 25,00 Euro; er 

beinhaltet die Digitalisierung von Papier-

belegen in der Größenordnung DIN A6 

bis DIN A3. Inbegriffen sind das Scannen 

(duplex, simplex, s/w, farbig) sowie Spei-

cherung im rechtssicheren PDF/A-Format 

mit optimaler Komprimierungsrate, Daten-

auslieferung auf CD-ROM/DVD, Bereit-

stellung einer modernen Archivsoftware, 

Autostart-Funktion und eine vollautoma-

tische Suchfunktion über Ordnerinhalte 

(Schlagwort- und Volltextsuche).

Fotos: Ratiodata
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as Verhalten der Internetnutzer 

hat sich in den letzten Jahren 

stark verändert. Gesucht wird nicht mehr 

ausschließlich gezielt nach Unternehmen 

oder Produkten, sondern nach Problem-

lösungen. Wichtig für Unternehmen ist 

es, sich der Entwicklung anzupassen, um 

nicht plötzlich auf der Strecke zu bleiben.

Die Präsentation im Internet ist für ein 

Unternehmen wichtiger denn je, denn 

laut einer Bitcom Studie für 2010 nutzen 

74% der Deutschen zwischen 16 und 74 

Jahren das Internet wenigstens einmal 

pro Woche. Wer im Netz auf eine Unter-

nehmensseite geht, gibt sich nicht mehr 

mit der reinen Unternehmensvorstellung 

zufrieden. Die klassische Unternehmens-

website, auf der ausschließlich für das Un-

ternehmen geworben wird oder ggf. noch 

ein Onlineshop angeschlossen ist, verliert 

zunehmend an Bedeutung. Interessenten 

und Kunden suchen vermehrt den Kom-

munikationsaustausch mit den Firmen 

oder einen erhöhten Mehrwert durch hilf-

reiche Zusatzinformationen, wie Tipps & 

Tricks, Testberichte sowie eine ständige 

Kontaktmöglichkeit.

Wer das Internet nutzt, sucht nach Prob-

lemlösungen und weniger nach bestimm-

ten Produkten. „Gewonnen“ hat die Web-

seite, die die gesuchten Antworten liefern 

kann. Denn  nur so wird sich die Webseite 

in der Fülle der Seiten behaupten können. 

Eine stärkere Orientierung an den Be-

dürfnissen der jeweiligen Zielgruppe wird 

nötig, um die gesuchten Antworten und 

Problemlösungen liefern zu können.

Hochwertiger Content und Kom-

munikation über „Soziale Medien“ 

rückt in den Vordergrund

Unternehmen und Dienstleister dürfen 

sich der Entwicklung der Medien nicht 

verschließen. Eine ablehnende Haltung 

gegenüber den neuen Medien kann das 

betreffende Unternehmen auch schnell 

ins Abseits stellen. Durch das starke 

Wachstum der sozialen Medien sind Um-

schichtungen von Marketingbudgets nö-

tig. Klassische Werbung ist nicht mehr 

gefragt. Mehr investiert werden muss nun 

in hochwertigen Content für Webseiten, 

eigene Blogs und die „Social Media“-

Kanäle wie Facebook und Twitter. Guter 

Content, sprich hochwertige Texte, die 

gut geschrieben sind, optimiert sind auf 

die Anforderungen der Suchmaschinen 

wie Google und Co. und zudem noch den 

gewünschten Mehrwert liefern, sind das A 

und O.

Unternehmens-Web-
seiten im Wandel
WER BEI INTERNETSEITEN UND SOZIALEN MEDIEN AM BALL 

D
ANDREA-DITTMAR BARTLING

GESCHÄFTSFÜHRERIN 
ONLINE MARKETING AGENTUR 

COUPLING MEDIA GMBH
(FOTO: COUPLING MEDIA GMBH)

BLEIBT VERGRÖSSERT SEINE ERFOLGSCHANCEN AM MARKT
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Grenzenlose Optimierung Ihrer Geschäftsprozesse.

www.modusconsult.de

Partner 2012 Preferred

Mit unseren Lösungen fördern Sie mehr zu Tage.

Erfolgreiche Webtexte bieten ei-

nen Mehrwert und sind suchma-

schinenoptimiert

Es ist wichtig, dass der Content/die Texte 

im Internet hilfreich für potentielle Kunden 

sind. Genauso wichtig ist aber auch, dass 

alle Texte auf einer Internetseite suchma-

schinenoptimiert sind, damit sie in den 

Suchmaschinen auf den vordersten Plät-

zen erscheinen und somit leicht gefunden 

werden können.

Will man den aktuellen Entwicklungen fol-

gen, müssten die bestehenden Webseiten 

größtenteils umstrukturiert beziehungs-

weise angepasst werden. Um bei den ra-

santen Entwicklungen am Ball zu bleiben, 

lohnt sich eine Anpassung auf jeden Fall. 

Bei dem Zuschnitt der Marketingmaßnah-

men auf die aktuellen Bedürfnisse ist es 

ratsam auf die Hilfe von Web-Profi s zu-

rückzugreifen. Einer dieser Profi s ist bei-

spielsweise die Online Marketing Agentur 

coupling media GmbH aus Hiddenhau-

sen. Hier steht Konzeption und Design 

von Webseiten ebenso im Fokus wie das 

Suchmaschinen-Marketing und die Such-

maschinenoptimierung von Webtexten.

„Das Besondere an unserer Agentur 

ist, dass wir den Kunden rundum bera-

ten können,“ berichtet Andrea Dittmar-

Bartling, Geschäftsführerin bei coupling 

media. „Bei uns kann der Kunde von der 

Webseitengestaltung, über hochwertigen 

Content, gezielte Suchmaschinenopti-

mierung bis hin zu hilfreichen Tools für die 

Webseitenpfl ege alles aus einer Hand be-

kommen,“ so Dittmar-Bartling weiter. „Un-

ter dem Dach der Priority AG vereinen sich 

die Unternehmen coupling media GmbH 

und content.de AG, die sich auf die un-

terschiedlichsten Internetanforderungen 

spezialisiert haben. So ist coupling me-

dia für die Webseitengestaltung und das 

Suchmaschinen-Marketing zuständig, die 

content.de AG für hochwertigen such-

maschinenoptimierten Content. Vorteil 

dieser Konstellation ist, dass ein Auftrag-

geber nur einen Ansprechpartner für die 

unterschiedlichen Anforderungen hat, der 

alle Fäden zusammenhält. coupling me-

dia übernimmt das gesamte Projektma-

nagement,“ fasst Andrea Dittmar-Bartling 

zusammen.

WIR_2012_06.indd   39WIR_2012_06.indd   39 29.05.2012   11:08:5729.05.2012   11:08:57



WIR 06 | 201240

 ITK-LÖSUNGEN

ie Anforderungen der klei-

nen und mittelständischen 

Geschäftskunden in der Emscher Lip-

pe Region sind so unterschiedlich wie 

ihr jeweiliges Geschäft. Deshalb sucht 

GELSEN-NET gemeinsam mit dem Kun-

den nach optimalen Lösungen für deren 

ganz individuelle Ansprüche. Ganz nah 

am Kunden zu sein und fl exible Lösun-

gen für ihn zu fi nden, heißt die Devise des 

regionalen IT-Systemdienstleisters. Das 

Angebot reicht von klassischen Festnetz-, 

Internet- und Mobilfunkdiensten über Sys-

temlösungen bei Standortvernetzung und 

Virtuellen Privaten Netzwerken, Telefon-

anlagen, Cloud Diensten bis hin zu kom-

plexen IT-Sicherheitsprodukten. 

„Aus der persönlichen Betreuung und 

der Nähe zu unseren Geschäftskunden 

entstehen ganz individuelle und maßge-

schneiderte Lösungen“, so Thomas Det-

tenberg, Geschäftsführer von GELSEN-

NET. „Was machbar ist, fi nden wir mit 

unseren Kunden heraus und setzen es mit 

unseren technischen Abteilungen profes-

sionell und zeitnah um.“ 

Ob es um den IT-Arbeitsplatz, die moder-

ne Telefon- und Internet-Kommunikation 

oder um die Einbindung mobiler Mitar-

beiter in den betrieblichen Informations-

fl uss geht: Die Business-Lösungen von 

GELSEN-NET lassen sich jederzeit be-

darfsgerecht und ganz fl exibel ergänzen. 

Zusätzlich punktet GELSEN-NET mit der 

Bereitstellung von Glasfaseranschlüssen. 

„Der Zugang zum Hochgeschwindig-

keitsnetz ist der entscheidende Unter-

schied, den andere Wettbewerber in 

unserer Region vor Ort einfach nicht an-

bieten können. Das ist ganz klar unser zu-

sätzlicher Heimvorteil,“ freut sich Thomas 

Dettenberg. Immer mehr Unternehmen 

aus Bottrop, Gelsenkirchen, Gladbeck 

und Herten surfen schon heute in Licht-

geschwindigkeit, profi tieren von beschleu-

nigten Arbeitsprozessen und nutzen die 

breitbandigen Datenleitungen parallel zu 

anderen Anwendungen. „Als IT-System-

löser schaffen wir den ganzheitlichen An-

satz und bieten alles aus einer Hand: von 

der individuellen IT-Systemlösung bis hin 

zum Glasfaseranschluss der Zukunft.“

Ganz nah am Kunden 

GELSEN-NET HAT DEN HEIMVORTEIL BEI 

D

THOMAS DETTENBERG
GESCHÄFTSFÜHRER

GELSEN-NET
(FOTOS: GELSEN-NET)

MASSGESCHNEIDERTEN IT-KOMPLETTLÖSUNGEN 
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DAS LUSTPRINZIP.
Jeanswerbung? Nein, dies ist ein fi ktives Werbemotiv
für den metallverarbeitenden Betrieb, der die 
Gürtelschnalle stanzt. Aus Prinzip machen wir 
selbst Alltägliches mit überraschender Werbung sexy. 
Denn wirkungsvolle Werbung reizt. 
Die Sinne. Den Verstand. Zum Kaufen.

LUST haben. LUST machen. LUST wecken. 
www.team-wandres.de
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ie Informationsfl ut in Unterneh-

men stellt einen stark wachsen-

den Kostenfaktor dar, denn neben rie-

sigen Papiermengen steigt die Zahl der 

digital erzeugten Dokumente rasant an. 

Gesetzliche und wirtschaftliche Gründe 

sprechen für den Einsatz eines Dokumen-

tenmanagement-Systems. Informationen 

auf Knopfdruck – für viele Unternehmen 

leider noch keine Realität. Auch heute 

noch werden Schriftstücke in Aktenord-

nern abgeheftet, andere wiederum ruhen 

in Dateien auf Festplatten irgendwo im 

Unternehmen. Hinzu kommen seit eini-

gen Jahren E-Mails mit geschäftsrelevan-

ten Inhalten, die – wenn überhaupt – im 

Mailsystem abgespeichert werden, ob-

wohl der Gesetzgeber Firmen verpfl ich-

tet, steuerrelevante elektronische Post 

bereitzustellen. Kaum ein Unternehmen 

verfügt über ein medienübergreifendes 

Archivierungssystem. Das Chaos ist per-

fekt, denn wer weiß noch nach Wochen, 

in welcher Form er bestimmte Informati-

onen oder Vereinbarungen zu einem Vor-

gang erhalten hat, geschweige denn, wo 

er sie abgelegt hat? Das Problem ist auch 

deutschen Unternehmern bewusst. So-

wohl die Menge der zu dokumentierenden 

Daten, als auch die verwendeten Formate 

nehmen kontinuierlich zu. Ein Dokumen-

tenmanagement-System löst dieses Pro-

blem, denn idealerweise vereint die Soft-

ware unstrukturierte Informationen, egal 

ob in Papier- oder digitaler Form, aus allen 

Unternehmensanwendungen und -pro-

zessen in einem zentralen Dokumenten-

Pool. Somit ist eine Compliance-gerechte 

Archivierung gewährleistet, und alle Un-

terlagen, sortiert nach Kunde, Projekt 

und anderen Ordnungskriterien, stehen 

unternehmensweit, standortunabhängig 

Informationsfl ut von 
Heute beherrschen 
TEUTODATA ZEIGT LÖSUNGEN AM „TAG DES DOKUMENTS“ 

D
IM BIELEFELDER LENKWERK

 ITK-LÖSUNGEN

„Sandwich – mit al
SO OPTIMIEREN SIE IHRE WIRKUNG. 
DIESES UND NOCH VIELE WEITERE UNGEWÖHN

Mehr dazu:  05321 98100-20 (Region OWL) | 05231 98100-1
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DOKUMENTENMANAGEMENT: 
MIT EINEM KLICK ALLE DOKUMENTE 
IM BLICK – IN JEDEM PROGRAMM!

(FOTO: TEUTODATA GMBH)

 ITK-LÖSUNGEN

und zu jedem Zeitpunkt per Mausklick zur 

Verfügung. Die Erfahrungen zeigen, dass 

sich der Einsatz eines Dokumentenma-

nagement-Systems für jedes Unterneh-

men lohnt: Mitarbeiter sind weniger mit 

aufwändiger Routinearbeit beschäftigt 

und können dafür in dieser Zeit qualita-

tiv wichtigere Tätigkeiten erledigen. Da 

benötigte Informationen auf Knopfdruck 

und vor allem vollständig verfügbar sind, 

sparen Unternehmen mit elektronischem 

Dokumenten-Management Zeit und Geld, 

verbessern ihre Geschäftsprozesse und 

optimieren den Service. TEUTODATA ge-

hört zum Kreis der Autorisierten Docu-

Ware Partner (ADP). Durch Erlangen der 

DocuWare-Zertifi zierung und den Einsatz 

des Dokumentenmanagement-Systems 

(DMS) DocuWare im eigenen Haus hat 

sich TEUTODATA ein umfangreiches 

Knowhow erworben, um Kunden als kom-

petenter Ansprechpartner zur Verfügung 

zu stehen. Anfang dieses Jahres startete 

TEUTODATA die Seminarreihe „Tag des 

Dokuments“ im Bielefelder LENKWERK. 

In dieser Seminarreihe erhalten Interes-

senten ausführliche Informationen zum 

Thema Dokumenten-Management. Zu-

sammen mit dem Hersteller DocuWare 

wird die gleichnamige Lösung anhand von 

verschiedenen Beispielprozessen (Rech-

nungseingang-, Prozess-, Mail-Archivie-

rung, etc.) präsentiert; besonders die Vor-

teile und der Nutzen eines DMS werden 

anschaulich dargestellt sowie rechtliche 

Rahmenbedingungen aufgezeigt. 

allem!“
ÖHNLICHE ANZEIGENFORMATE: IN IHRER „WIRTSCHAFT REGIONAL“.

00-12 (Region Münster / Osnabrück) | www.wirtschaft-regional.net/formate

WIR_2012_06.indd   43WIR_2012_06.indd   43 29.05.2012   11:10:4429.05.2012   11:10:44



WIR 06 | 201244

 UNTERNEHMENSLOGISTIK

ie 24h-Betriebsgenehmigung 

und das Interkont-Parallel-

bahnsystem des Hannover Air-

port für 60 Flugbewegungen pro Stunde 

sind ideale Vorraussetzungen für einen 

reibungslosen Flugverkehr. Gemeinsam 

mit den großzügigen Expansionsfl ächen 

im Immobilienbereich verfügt der Flugha-

fen damit über eine hervorragende Infra-

struktur. In und um den Airport Business 

Park Ost haben sich bereits zahlreiche 

namhafte Logistik- und Speditionsbetrie-

be angesiedelt. Im Airport Business Park 

Ost stehen Freifl ächen mit kürzester An-

bindung zum Hannover Airport zur Verfü-

gung, die auf jeden Bedarf zugeschnitten 

werden können und für einen 24-Stun-

den-Betrieb geeignet sind. 

Die infrastrukturellen Vorteile haben auch 

das Gesicht der Anrainerfl ächen vielseitig 

geprägt: Innerhalb nur weniger Jahre ha-

ben sich bislang als Ackerland genutzten 

Flächen zu einem begehrten und pros-

perierenden Logistikstandort entwickelt. 

Als Top-Lage gerade für luftfahrtaffi ne 

Unternehmen gilt der Airport Business 

Park West zwischen den Start- und Lan-

debahnen des Flughafens. Der Flughafen 

Hannover und die DIETZ AG erweitern 

gemeinsam mit dem neuen „Air Cargo 

Terminal“ nicht nur die Frachtkapazitäten 

des Flughafens substantiell, sondern set-

zen auch neue Maßstäbe im Bereich der 

Luftfrachtsicherheit. So stehen zukünftig 

verschiedene Verfahren zur Verfügung, 

um auch große Mengen Fracht nach den 

verschärften Sicherheitsbestimmungen 

innerhalb kürzester Zeit abzufertigen. Die 

regional- sowie die gesamtwirtschaftliche 

Bedeutung des Flughafenstandortes ist 

immens. Die Nähe zum Flughafen ist für 

viele Unternehmen bei der Ansiedlungs-

entscheidung ausschlaggebend. Eine eu-

ropaweite Standortstudie zeigt, dass die 

Wirtschaftskraft von Flughafenregionen 

deutlich über dem entsprechenden regi-

onalen Durchschnitt liegt. Denn jeder am 

Airport erwirtschaftete Euro multipliziert 

sich in der Gesamtwirtschaft als zusätz-

liche Wertschöpfung. 

Mit über 8.000 Arbeitsplätzen am Stand-

ort Hannover Airport gehört der Flughafen 

zu den größten Arbeitgebern in Nieder-

sachsen und gilt als einer der dynamischs-

ten Impulsgeber für die gesamte Region.

Logistikstandort 
Hannover Airport

IM LOGISTIK- UND CARGO-BEREICH EINER DER BEDEUTEND-

D
STEN KNOTENPUNKTE IN NORDDEUTSCHLAND.
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Hannover Airport – auch für Urlau-

ber die erste Adresse im Norden

Nicht nur als Logistikstandort hat der 

Hannover Airport einiges zu bieten. Mit 

aktuell mehr als 80 Direktzielen in attrak-

tive Urlaubsgebiete ist er der führende 

Urlaubsfl ughafen in Norddeutschland. 

Neben den klassischen Sonnenzielen 

werden zudem Destinationen im Low-

Cost-Bereich und die wichtigsten europä-

ischen Umsteigehubs bedient. Mit seiner 

verkehrsgünstigen Lage und dem eige-

nen Autobahnanschluss ist der Flughafen 

aus allen Himmelsrichtungen optimal und 

schnell erreichbar. Vor Ort stehen über 

14.000 Stellplätze in unterschiedlichen 

Komfort-Kategorien zur Verfügung. Dabei 

garantiert der Hannover Airport als einziger 

Flughafen jedem Fluggast einen Parkplatz. 

Natürlich ist der Airport auch bequem mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar: 

Die S-Bahn-Linie 5 Hannover Airport Line 

bringt Reisende in nur 18 Min. vom Hanno-

ver Hauptbahnhof direkt ins Terminal. So-

mit ist der Flughafen auch optimal an das 

Fernstreckennetz der Deutschen Bahn 

angeschlossen. Zudem stehen in den Air-

port Hotels ausreichend Übernachtungs-

möglichkeiten in verschiedenen Preiska-

tegorien zur Verfügung. Kurze Wege auf 

dem Campus und in den Terminals und 

das umfassende Service-Programm des 

Flughafens schaffen die besten Rahmen-

bedingungen für einen entspannten Start 

in den Urlaub oder für die Dienstreise.

 Eventlocation mit 

eigener Landebahn

Unter dem Motto „Berühre deinen Traum 

vom Fliegen!“ stehen in den Flughafen-

gebäuden unterschiedliche Flächen mit 

atemberaubendem Blick auf das Vorfeld 

und die Startbahnen zur Verfügung. 

Und in der interaktiven Erlebnisausstel-

lung Welt der Luftfahrt kann sogar ein ori-

ginalgetreuer Air-

bus-Flugsimulator 

in Veranstaltungen 

integriert werden. 

Exklusive Loun-

ges direkt in den 

Terminals, Flug-

zeughallen und 

mehrfach ausge-

zeichnete Gastro-

nomie bieten einen 

anspruchsvol len 

Rahmen für ein-

zigartige Events 

mit Flughafen-fl air 

– nicht nur für Fir-

menkunden! 

Ein idealer Rah-

men für gelun-

gene und unver-

gessliche Events.

Fotos: Hannover Airport
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Wir finden die passende Lösung für Ihr Transportproblem!
Überzeugen Sie sich selbst!

Sonderfahrzeugbau für 
innerbetriebliche Transporte!

Schwerlast-
Industrieanhänger 

für Ihre 
Bedürfnisse 
entwickelt!

Maschinenbau Andreas Winkel e. K. 
Heinrichstr. 95 • 49733 Haren • www.awi-maschinenbau.de

Tel. 05932/733058 • Fax 05932/2097

Inselweg 25 • 33397 Rietberg • Tel. 0 52 44/97 20 40 • Fax 0 52 44/97 20 49
www.foerdertechnik-rietberg.de • info@foerdertechnik-rietberg.de

ie Wecon GmbH hat im Rah-

men eines Entwicklungsprojek-

tes sogenannte „Ultraleichfahrzeuge“ für 

ein Zuggesamtgewicht von rund 12.000 

Kilogramm erfolgreich in Serie produ-

ziert. Der Nutzfahrzeughersteller aus dem 

westfälischen Ascheberg sieht das inno-

vative Produkt als seinen Beitrag, um in 

der aktuellen CO2-

Diskussion auch im 

Transportgewerbe 

einen Meilenstein zu 

setzen.

„Die große Her-

ausforderung an 

diesem Projekt war, 

die Nutzlast bei ei-

nem zulässigen 

Gesamtgewicht von 

gerade einmal zwölf 

Tonnen effi zient zu 

erhöhen“, betont 

Wecon-Geschäfts-

führer Franz-Josef 

Hemker. Er sei stolz 

darauf, dass seine 

Konstrukteure und 

Monteure dies mit Bravour gemeistert 

haben. Die Innovationskraft spiegele sich 

auch im Detail etwa in der nachträglichen 

Installation einer Kühlbox für die Fahrer 

wider: Die Nutzlast war laut dokumentier-

tem TGL 8.220 ausreichend groß, um das 

zusätzliche Mehrgewicht der Kühlbox zu 

tragen.

Die Zugkombination mit Motorwagen 

und Anhänger mit jeweils rund 7.650 mm 

Innenlänge sowie je 3.050 mm Innenhöhe 

sorgt für einen großzügigen Raum zum 

Transport von leichten, volumenintensiven 

Gütern. Mit einer Nutzlast von bis zu ca. 

4.800 kg wird dennoch ein respektables 

Gewicht als Zuladung möglich. 

Die Leichtbauweise gelang aufgrund der 

cleveren Konstruktion in einer intelligenten 

Kombination aus einem selbsttragenden 

Aluminium-Boden, einer Sandwich-Stirn-

wand, einem GFK-Dach und den Stahl-

Eckrungen. Gleichwohl besticht der Auf-

bau trotz seines geringen Gewichts mit 

besonders hoher Stabilität. Dies belegt 

auch das Ladungssicherungszertifi kat 

nach DIN 12642 Code XL.

Ultraleichtfahrzeuge 
bieten Kunden
viele Vorteile - 
auch der Umwelt
WECON-KONSTRUKTEURE ENTWICKELN INNOVATIVE PRODUKTE 

D
ALS BEITRAG ZUR CO2-MINIMIERUNG
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Meierweg 1
32108 Bad Salzufl en

Fon  05222 \ 92 71 0
Fax  05222 \ 92 71 11

www.red-line.com
info@red-line.biz

Transportmanagement World-Wide

LINKS: DIE INTELLIGENTE 
UNTERBODENKONSTRUKTION 

ERMÖGLICHT ENORME GEWICHTSER-
SPARNISSE ZUR EFFEKTIVEN 
ERHÖHUNG DER NUTZLAST

UNTEN: INSBESONDERE FÜR 
DEN TRANSPORT VON VOLUMEN-

INTENSIVEN GÜTERN SICHERN SICH 
KUNDEN VON WECON IHRE 
WETTBEWERBSVORTEILE

(FOTOS: WECON GMBH)

Insbesondere im Bereich von Volumen-

gütern, etwa Schaum- oder Dämmstoffe, 

eröffnen die neuen Wecon-Ultraleicht-

fahrzeuge ein breites Spektrum an Wett-

bewerbsvorteilen für die Kunden. Nor-

malerweise wird bei diesen Gütern mit 

schweren LKW „viel Luft“ transportiert. 

Mit Hilfe der Wecon-Ultraleichtfahrzeuge 

lassen sich jedoch Kosten senken durch 

weniger Kraftstoffverbrauch, der wegen 

des geringen Zuggesamtgewichts zu-

stande kommt. Darüber hinaus zählen als 

Pluspunkte weniger Reifenverschleiß und 

das Wegfallen einer Mautpfl icht.
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Einfach mieten: 
Büro-, Wohn-, Sanitär-, Lager-

Container

Zeppelinstraße 19-21 · 49733 Haren (Ems)
Tel.: 05932 506-0 · Fax: 05932 506-10

Moderne 
Vielzweckräume

40

enn über Nachhaltigkeit und 

Ressourcenschonung referiert 

wird, ist immer zunächst der Energiesek-

tor im Fokus. Ist hier doch mit dem Er-

neuerbare Energiengesetz (EEG) und der 

Energieeinsparverordung (EnEV) bereits 

seit Jahren erfolgreich eine Stellschraube 

implementiert, die  immer stärker angezo-

gen wird. Mittlerweile sogar so sehr, dass 

nun auch die gewerblichen Bauherren zu-

nehmend die Aufl agen hinterfragen. 

Vergleicht man dies mit der Kreislauf-

wirtschaft, scheint hier dagegen die Uhr 

stillzustehen. So tritt zwar mit dem 1. Juni 

diesen Jahres die Novelle des Kreislauf-

wirtschaftsgesetzes in Kraft, sie birgt 

allerdings in keiner Weise gesteigerte 

Verpfl ichtungen. Bereits 2010 wies der 

deutsche Nachhaltigkeitsrat darauf hin, 

dass die anvisierten 65 Prozent Recyc-

lingquote beim Siedlungsabfall und 80 

Prozent Recyclingquote bei Bau- und 

Abbruchabfällen „keine neuen Ziele vor-

geben, sondern nur den IST-Zustand be-

schreiben.“ Schon im Jahr 2008 lag laut 

der Deutschen Umwelthilfe (DUH) die 

Quote bei Bau- und Abbruchabfällen bei 

89 Prozent. 

Angesichts der Dynamik in dieser Bran-

che innerhalb der letzten Jahrzehnte stellt 

sich doch die Frage, wie überhaupt eine 

gesetzliche Regelung diesbezüglich ge-

staltet werden sollte oder ob nicht vielmehr 

der Markt zeigt, dass dank unternehmeri-

scher Kreativität und moderner Technolo-

gie ein enormes wirtschaftliches Potential 

im Recycling schlummert, das Recycling 

heute einfach „in“ ist? Wenn die Recyc-

lingquoten bereits jetzt so vorbildlich weit 

über den geforderten Grenzwerten liegen, 

müsste dann nicht die Kreislaufwirtschaft 

als eigentliches Aushängeschild ganz vorn 

auf jeder Nachhaltigkeitstagung stehen?

Im Schatten der „grünen Revolution“ ist 

die Branche enorm gewachsen und zeigt 

dabei auch im modernen Gewerbebau 

interessante Symbiosen zwischen ihrem 

Kerngeschäft und gebauter Nachhaltig-

keit.

Ein schönes Beispiel hierfür ist das Ver-

wertungszentrum Kockmann in Ochtrup, 

das 1984 als Containerdienst begann 

und heute auf rund 50.000 qm als globa-

ler Entsorger von der klassischen Kom-

postierung über Altholzaufbereitung und 

Bauschuttrecycling bis hin zur Asbestsa-

Grün-Denker 
in Orange

DIE KREISLAUFWIRTSCHAFT IST SCHON LANGE EIN ALLGEGEN-

W

WÄRTIGES DISKUSSIONSTHEMA, AUCH WENN SIE VON DER 

POLITIK EHER WIE EIN STIEFKIND BEHANDELT WIRD.
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Mareike Greve-Linnemann
Rechtsanwältin
Eine von uns für Sie.

Detmolder Str. 10 |       33   604 Bielefeld |      Tel.     (05     21) 9      64           68-0 | www.kgd-anwalt.de  

VISUALISIERUNG DES PROJEKTES
(FOTOS: INDUSTRIEBAU HOFF 

UND PARTNER GMBH)

nierung und Sondermüllentsorgung die 

gesamte Bandbreite der Abfallverwertung 

anbietet. Dass man sich auch architekto-

nisch nicht verstecken braucht, zeigt der 

von der Industriebau HOFF und Partner 

GmbH geplante und schlüsselfertig er-

richtete Neubau im Weinerpark, der im 

Frühjahr diesen Jahres bezogen wurde. 

Nicht nur eine 600 kW-Photovoltaikanlage 

und eine Hackschnitzelheizung zeugen 

von der Firmenphilosophie. Auch die par-

tielle Wasserversorgung über eine Brun-

nenanlage sowie die Nutzung einer Re-

genwasserrückhaltung zur Reduzierung 

der Staubbelastung unterstreicht die Sen-

sibilität für die Belange der Umwelt.

Für eine optimale Kooperation zwischen 

dem Bauherrn und seinem Bau-Team 

empfi ehlt es sich auf ein erfahrenes und 

ambitioniertes Industriebauunternehmen 

wie HOFF und Partner zu setzen. Nur 

Experten können zuhören und im Team 

mit dem Bauherrn den genauen Bedarf 

analysieren, aber auch lösungsorientiert 

Vorschläge machen - für eine unterneh-

menskompatible Ausstattung ebenso wie 

für eine nachhaltige Gebäudeentwicklung.
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Telefon (0 52 45) 86 08 08
www.pietig-lagertechnik.de

Schutzgitter
maßgeschneidert

ebendige Handwerks-

geschichte aus dem 

Münsterland: Im Rahmen einer Ju-

biläumsfeier mit Kunden, Lieferan-

ten und weiteren Freunden ihres 

Betriebes hat jetzt die Geschäftslei-

tung von Elektro Heikes aus Müns-

ter auf die markantesten Entwick-

lungsschritte des Betriebes aus 75 

Jahren geblickt. 

Im Jahr 1937 von Franz Heikes 

gegründet, ist aus dem einstigen 

Kleinstbetrieb, mit Elektrohand-

werksmeister und zugleich Rund-

funkmechanikermeister Heikes 

nebst Ehefrau und Bruder, einer 

der größten Elektrofachbetriebe 

der Region geworden. Annähernd 

200 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter zählen heute zur Elektro Heikes 

GmbH & Co. KG, die sich nach 

wie vor in Familienhand befi ndet. 

Das heutige Aufgabenfeld von der 

Betriebszentrale an der Schuckert-

straße 29 in Münster aus erstreckt 

sich von der klassischen Elektro-

installation über die EDV-Technik, den 

Antennenbau, den Bau von Schalt- und 

Mittelspannungsanlagen bis hin zur Be-

leuchtungstechnik und zur Energiespar-

beratung. Ein Unternehmensbereich ist 

außerdem auf die Krankenhausinstallation 

ausgerichtet. Die Fachmonteure von Elek-

tro Heikes sind heute in ganz Deutschland 

im Einsatz. Mit einem eigenen Lichthaus 

ist Elektro Heikes zudem seinen Wurzeln 

auch im Elektroeinzelhandel treu geblie-

ben.

Diese ihrer Meinung nach gelungene 

Kombination aus „Kontinuität und Ver-

änderung“ war es auch, die die heutigen 

Geschäftsführer des Betriebes, Hedwig 

Heikes-Stratmann, die zugleich Gesell-

schafterin ist, sowie Willi Lohmann und Hu-

bert Fögeling, gegenüber den annähernd 

250 Jubiläumsfestgästen besonders her-

ausstellten. „In ihrem Wechselspiel ist es 

unserem Betrieb stets gelungen, die Iden-

tität zu wahren und zugleich mit der Zeit 

zu gehen“, betonte beispielsweise Hedwig 

Heikes-Stratmann.

Ein gelungenes 
Wechselspiel aus 
Kontinuität und 
Veränderung

GESCHÄFTSLEITUNG VON ELEKTRO HEIKES AUS 

L
MÜNSTER BLICKT BEI JUBILÄUMSFEIER AUF 

KONSTANTE BETRIEBSENTWICKLUNG
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 Lagerhallen

Produktionshallen 

Bürogebäude

Hallensanierungen

Maaß Industriebau GmbH
Richthofenstraße 107
32756 Detmold

Tel.
Fax.
Mobil.

05231 - 910 25 - 0
05231 - 910 25 - 20
0171 - 823 40 83

www.maass-industriebau.de
info@maass-industriebau.de

75 JAHRE ELEKTRO HEIKES: 
GASTGEBER UND EINIGE DER 
GRATULANTEN - VON LINKS: 

HANS RATH
PRÄSIDENT

HANDWERKSKAMMER MÜNSTER
HUBERT FÖGELING
GESCHÄFTSFÜHRER 

ELEKTRO HEIKES
MARKUS LEWE

OBERBÜRGERMEISTER VON MÜNSTER
WILHELM FORSTHOVE

OBERMEISTER DER INNUNG FÜR 
ELEKTROTECHNIK MÜNSTER

HEDWIG HEIKES-STRATMANN
GESELLSCHAFTERIN UND 

GESCHÄFTSFÜHRERIN 
ELEKTRO HEIKES

ERICH STRATMANN
WILLI LOHMANN

GESCHÄFTSFÜHRER ELEKTRO HEIKES
BRITTA GÖBEL-STRATMANN

RALF PLOGMANN
PROKURIST ELEKTRO HEIKES
CHRISTIAN STRATMANN.

(FOTO: ELEKTRO HEIKES 
GMBH & CO. KG)

Die Elektro Heikes GmbH & Co. KG, des-

sen nächste Familiengesellschafter-Ge-

neration bereits in den Startlöchern steht, 

wie bei der Jubiläumsfeier allzu deutlich 

wurde, blickt optimistisch in die Zukunft. 

„Unsere Auftragslage ist gut“, erklärte Willi 

Lohmann. „Mit unserem reichen Erfah-

rungsschatz aus 75 Jahren, mit Höhen 

und mit Tiefen, wissen wir, zu jeweiligen 

Entwicklungen die richtigen Weichen zu 

stellen“, fügte Hubert Fögeling selbstbe-

wusst hinzu.

Der Ursprung von Elektro Heikes liegt in 

Münster an der Bergstraße 7. Es folgten 

Umzüge zur Friedrich-Ebert-Straße und 

zur Hammer Straße.
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as Arbeitsstrafrecht 

ist als Teilgebiet des 

Wirtschaftsstrafrechts vielmehr eine 

Schnittmenge aus dem Arbeitsrecht 

sowie dem Strafrecht. Das Arbeits-

strafrecht ist nicht neu, angesichts 

der zunehmenden Komplexität und 

auch der Internationalisierung des 

Arbeitsrechtes jedoch immer mehr 

auch bzw. gerade für den Mittel-

stand von zunehmender Bedeu-

tung. Arbeitsstrafrecht um es kurz 

zu sagen sind strafrechtliche und 

bußgeldrechtliche Tatbestände, die 

Geschehnisse aus dem Arbeitsleben 

bzw. Verhaltensweisen von im Ar-

beitsleben tätigen Personen in erster 

Linie aus der Sphäre des Arbeitge-

bers erfassen. 

Es handelt sich damit um arbeits-

rechtliche Sachverhalte, die in einen 

strafrechtlichen Rahmen eingebettet 

sind. Eine optimale Beratung, Inte-

ressenvertretung und Verteidigung 

erfordert damit zum einen strafrecht-

liche Kenntnisse insbesondere hin-

sichtlich des praktischen Vorgehens 

gegenüber den Ermittlungsbehörden 

und auch materiell fundierte arbeits-

rechtliche Kenntnisse. Ein prakti-

sches Beispiel für einen Fall aus dem 

Arbeitsstrafrecht ist die Beschäfti-

gung ausländischer Mitarbeiter, die über-

wiegen im Ausland tätig werden sollen 

und auch tätig werden. Neben Fragen der 

Sozialversicherungspfl icht und beitrags-

rechtlichen Folgen können durchaus auch 

strafrechtliche Konsequenzen folgen, so 

dass sich der Geschäftsführer oder Vor-

stand der Anstellungsgesellschaft und/

oder der Betriebsleiter vor Ort schnell 

mit einer Beschuldigtenvernehmung 

konfrontiert sieht, wenn das Beschäfti-

gungsverhältnis nach Ansicht der Ermitt-

lungsbehörden dem deutschen Recht 

unterfällt. Neben einer Strafbarkeit wegen 

wahrscheinlich nicht abgeführter Sozial-

versicherungsabgaben an die deutsche 

Einzugsstelle, dürfte auch eine Ordnungs-

widrigkeit in Betracht kommen, wenn die 

Vergütung geringer als die vergleichbarer 

deutscher Arbeitnehmer ist und bei einem 

deutlichen Missverhältnis auch eine Straf-

barkeit. 

Da es in Deutschland keine Strafbarkeit 

von Unternehmen gibt, suchen die Ermitt-

lungsbehörden in solchen Fällen inner-

halb des Unternehmens den strafrecht-

lich Verantwortlichen. Mangels Kenntnis 

der Verantwortlichkeiten innerhalb eines 

Unternehmens wird häufi g zunächst der 

Geschäftsführer als Beschuldigter ange-

schrieben und im Verlauf der Ermittlun-

gen versucht, den Richtigen ausfi ndig zu 

Arbeitsstrafrecht 

UNTER DEM BEGRIFF ARBEITSSTRAFRECHT IST KEIN 

D
EIGENSTÄNDIGES RECHTSGEBIET ZU VERSTEHEN. 
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DR. RAINER KRÜGER
RECHTSANWALT

FACHANWALT FÜR ARBEITSRECHT 
BRANDI BIELEFELD

(FOTO: BRANDI)

machen. „Klassisch“ sind auch die Fälle, 

in denen – häufi g bei Unternehmen des 

Baugewerbes, aber nicht ausschließlich 

– Teams von Subunternehmen im Rah-

men von Werkverträgen tätig sind und 

bei einer örtlichen Überprüfung von Be-

hördenseite angezweifelt wird, ob wirksa-

me Werkverträge vorliegen. Soweit dies 

nicht der Fall ist, zieht dies eine mögliche 

Ordnungswidrigkeit und/oder Strafbar-

keit nach verschiedenen Bußgeld- oder 

Straftatbeständen nach sich. Soweit der 

Subunternehmer EU-Ausländer ist und/

oder die für ihn tätigen Werkunternehmer 

EU-Ausländer sind, sind weitere Bußgeld- 

und Straftatbestände zu prüfen. 

Bei der Beratung und Interessenvertre-

tung in diesen Fällen ist eine sorgfältige 

Prüfung des strategischen Vorgehens 

wichtig. Als Rechtsfolgen kommen Buß-

gelder sowie Geld- oder Freiheitsstrafen 

gegen die strafrechtlich verantwortlich 

Handelnden in Betracht. Daneben kön-

nen auch Unternehmen, die selbst nicht 

strafrechtlich verantwortlich handeln kön-

nen, zur Zahlung von Geldbußen heran-

gezogen werden. Schließlich haben ver-

schiedene Verstöße auch die Eintragung 

in die in verschiedenen Bundesländern 

geführten Register wie etwa das Gewer-

bezentralregister zur Folge. Die Eintragung 

in das Gewerbezentralregister etwa kann 

bei der Vergabe von Aufträgen negative 

Folgen haben und so mittelbar ein Un-

ternehmen schädigen. All diese Aspekte 

sind bei Sachverhalten aus dem Bereich 

des Arbeitsstrafrechts zu prüfen und zu 

beachten. 

Die optimale Interessenvertretung in die-

sem Rechtsgebiet übergreifenden Fach-

gebiet erfordert daher zum einen fundier-

te arbeitsrechtliche Kenntnisse und darauf 

aufbauend strafrechtliches Verständnis 

für die Beurteilung der arbeitsrechtlichen 

Sachverhalte und für die praktische Bera-

tung und Interessenvertretung gegenüber 

den Ermittlungsbehörden und im äußers-

ten Fall auch zur gerichtlichen Vertretung. 

Herr Rechtsanwalt Dr. Krüger hat in seiner 

bisherigen berufl ichen Laufbahn schwer-

punktmäßig im Arbeitsrecht gearbeitet 

und war hierbei auch mit verschiedenen 

arbeitsstrafrechtlichen Fällen befasst. Zu-

dem war er drei Jahre Tätigkeit an der Uni-

versität an einem Lehrstuhl für Straf- und 

Strafprozessrecht tätig und hat zu einem 

strafprozessualen promoviert. Hierdurch 

wird das fundierte arbeitsrechtliche Wis-

sen durch die für dieses Fachgebiet straf-

rechtlichen Kenntnisse optimal ergänzt. 

Drucklufterzeugung, -aufbereitung  
und  -zubehör 

Fachhändler für                                

Kompressoren

• Kolbenkompressoren bis 15 kW und 1.650 l/min.
• Schraubenkompressoren bis 315 kW und 51.200  l/min.
• Druckbehälter bis  10.000 l und 30 bar
• Kältetrockner und Druckluftfilter  
• Adsorptionstrockner kalt und warm regeneriert  
• Intelligente Kompressor-Management-

Systeme
• Kondensataufbereitungs-Technik
• Druckluft-Zubehör

FLACO-Geräte GmbH
Isselhorster Str. 377 - 379
33334 Gütersloh
Tel.  0 52 41   603-0
Fax  0 52 41   603-29
Info@flaco.de 

WWW.FLACO.DE

Kompressoren von der Nr. 1
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ie Anlagen werden individu-

ell konzipiert und nach Kun-

denwunsch maßgefertigt. Schon bei der 

Planung dieser Anlagen werden die Wün-

sche und Anforderungen der Kunden be-

rücksichtigt. Für die Werksfeuerwehr der 

DOW Olefi nverbund GmbH mit Standort 

Schkopau (Sachsen Anhalt) fertigte die 

Gimaex-Schmitz in Wilnsdorf ein Univer-

sal-Industrielöschfahrzeug, das technisch 

und größenmäßig aus dem Rahmen fi el.

Dieses „Superfahrzeug“ ist unter ande-

rem mit je einer GLORIA Pulverlöschan-

lage vom Typ PLA 2 x 750 kg und einer 

GLORIA CO2-Anlage KSR 1200 (24 x 50 

kg) ausgerüstet. Beide Anlagen sind mit 

je einer elektropneumatischen Steuerung 

ausgerüstet, die vom Fahrzeug aus be-

dient werden. Die Besonderheit der CO2-

Anlage besteht in der Anwendung eines 

elektronischen Messverfahrens, das den 

Gasmasseninhalt in den CO2-Druckgas-

fl aschen kontinuierlich überwacht. Re-

alisiert wird dieses Verfahren mit einem 

Ventil, das mit einem doppelwandigen 

Steigrohr und einer Messelektronik aus-

gerüstet ist. Das Steigrohr fungiert als 

zylinderförmiger Kondensator dessen Ka-

pazität direkt abhängig ist von der Höhe 

des Füllstandes. Sekundäre Einfl üsse wie 

z. B. Temperaturen, werden über einen 

Kompensationsalgorithmus herausge-

rechnet. In der beschriebenen Anlage er-

folgt die Anzeige bei Unterschreitung des 

Füllstandes auf einer Leuchtdiodentafel, in 

der jede Leuchtdiode eine CO2-Flasche 

repräsentiert. Sollte eine Störung in der 

Auswerteelektronik des Ventils vorliegen, 

blinkt die entsprechende Leuchtdiode. 

Dadurch ist eine direkte Identifi kation der 

betreffenden Druckgasfl asche möglich. 

Zusätzlich signalisiert eine Leuchtdiode  

am Ventil den Zustand der Füllmenge. Da 

sich bisher die Füllmengen nur gravime-

trisch bestimmen ließen, denn aufgrund 

des konstanten Gasphasendruckes ober-

halb der Flüssigphase ist eine barometri-

sche Inhaltsbestimmung nicht möglich, 

kann durch das neue Messverfahren auf 

eine aufwendige Wiegevorrichtung ver-

zichtet werden. Außerdem ergeben sich 

erhebliche Wartungsvorteile, denn bei 

Verwendung von Flaschenbatterien müs-

sen nicht alle Flaschen demontiert und 

einzeln gewogen werden, um den Gas-

masseninhalt festzustellen. Das beschrie-

bene Verfahren ist nur bei stehend ange-

ordneten Flaschen anzuwenden.

Intelligente Brand-
schutzlösungen

EIN PRODUKTSEGMENT 

D
DAS UNIVERSAL-INDUSTRIE-

LÖSCHFAHRZEUG DER WF DOW 
AUF MAN FAHRGESTELL.

(FOTO. GLORIA GMBH)

IM HAUSE GLORIA 

SIND MOBILE UND STATI-

ONÄRE GROSSANLAGEN. 
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FIRMENKONTAKTE 
REGIONAL VERNETZT - HIER FINDEN SIE SCHNELL, UNKOMPLIZIERT UND KOSTENFREI DEN PASSENDEN 

EXPERTEN UND PARTNER AUS DER REGION.

Bodenbeläge

Wiedey GmbH & Co. KG   
Schillerstr. 46-48   33609 Bielefeld
 0521/97177-0   0521/97177-18
 info@wiedey.net
 www.wiedey.net

Elektrohandwerk

Elektro Heikes GmbH & Co. KG   
Schuckertstr. 29   48153 Münster
 0251/978000   0251/786662
 info@elektro-heikes.de
 www.elektro-heikes.de

Film- und Videoproduktion

PR
ES

S M
EDIEN ● DIE KOMMUNIKATIONSCOM

PANY

Press Medien GmbH & Co. KG 
- Erfolg durch Kommunikation -  
 Richthofenstr. 96   32756 Detmold
 05231/98100-0   05231/98100-33
 info@press-medien.de
 www.press-medien.de

Gabelstapler

NEOTECHNIK Fördersysteme Göthe & 
Prior GmbH & Co. KG  
Industriestr. 57   33689 Bielefeld
 05205/1091-0   05205/1091-33
 info@neotechnik.de
 www.neotechnik.de

Hallenbau

Stahlhallen Janneck GmbH   
 Zum Gewerbegebiet 23   49696 Molbergen
 04475/929300   04475/92930-99
 info@stahlhallen-janneck.de
 www.stahlhallen-janneck.de

Industriebau

Deutsche Industriebau   
Am Siek 24-26   59557 Lippstadt
 02941/9765-0   02941/9765-111
 info@deu-bau.de
 www.deu-bau.de

Maaß Industriebau GmbH   
Hohenloher Str. 52   32756 Detmold
 05231/91025-0   05231/91025-20
 info@maass-industriebau.de
 www.maass-industriebau.de

ITSystemhaus

COBUS ConCept GmbH   
Nickelstr. 21   33378 Rheda-Wiedenbrück
 05242/4054-0   05242/4054-199
 info@cobus-concept.de
 www.cobus-concept.de

Ratiodata IT-Lösungen & Services GmbH   
Gustav-Stresemann-Weg 29   48155 Münster
 0251/7000-3210   0251/7000-3201
 0251/7000-3201
 www.ratiodata.de

Kommunikationstechnik

GELSEN-NET Kommunikationsgesellschaft mbH   
Horster Str. 119   45897 Gelsenkirchen
 0209/702-0   0209/702-2100
 info@gelsen-net.de
 www.gelsen-net.de

BREKOM GmbH Niederlassung Paderborn  
Rolandweg 80   33102 Paderborn
 05251/54644-0   05251/54644-1399
 vertrieb@brekom.de
 www.brekom.de

Kompressoren

Gnizia-Kompressoren GmbH   
 Am Zubringer 24   32007 Herford
 05221/71133   05221/71123
 info@gnizia-kompressoren.de
 www.gnizia-kompressoren.de

Lagertechnik

Pietig Lagertechnik GmbH   
 Samtholzstr. 11   33442 Herzebrock-Clarholz
 05245/8608-08   05245/8608-88
 info@pietig-lagertechnik.de
 www.pietig-lagertechnik.de

Messebau

Multi-Line Messebau GmbH   
 Südstr. 12   32683 Barntrup
 05263/9481-0   05263/9481-29
 info@multiline-messebau.de
 www.multiline-messebau.de
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Mobile Räume

ELA Container GmbH   
 Zeppelinstr. 19-21   49733 Haren (Ems)
 05932/506-0   05932/506-10
 info@container.de
 www.container.de

Qualitätssicherung

BOBE Industrie-Elektronik   
 Sylbacher Str. 3   32791 Lage
 05232/95108-0   05232/64494
 info@bobe-i-e.de
 www.bobe-i-e.de

Offsetdruck/Veredelung

Polygraph Print 
- Die crossmediale Produktion -  
 Richthofenstr. 96   32756 Detmold
 05231/98100-16   05231/98100-816
 info@polygraph-print.de
 www.polygraph-print.de

Personalmanagement

Zeitweise GmbH   
Niederwall 20   33602 Bielefeld
 0521/557606-0   0521/557606-22
 info@zeitweise-bielefeld.de
 www.zeitweise-bielefeld.de

Raumbegrünung

Engel & Engelke Raumbegrünung GmbH   
Am Wiehagen 77   33607 Bielefeld
 0521/1249401   0521/1249403
 info@raumbegruenung-nrw.de
 www.raumbegruenung-nrw.de

Rechtsanwälte

Klein, Greve, Dietrich   
Detmolder Str. 10   33604 Bielefeld
 0521/96468-0   0521/96468-60
 info@kgd-anwalt.de
 www.kgd-anwalt.de

Servicegeräte

FLACO-Geräte GmbH   
Isselhorster Str. 377-379   33334 Gütersloh
 05241/603-0   05241/603-30
 info@fl aco.de
 www.fl aco.de

Speditionen

red line Internationale Spedition GmbH  
Meierweg 1   32108 Bad Salzufl en
 05222/9271-0   05222/9271-11
 info@red-line.biz
 www.red-line.biz

Steuerberatung

WPW GmbH Dipl.-Kfm. Rainer Witte  
Obere Bredenstiege 7   59302 Oelde
 02522/9349-0   02522/9349-10
 rw@wpwitte.de
 www.wpwitte.de

Strandkörbe & Gartenmöbel

>> Die Schatztruhe << Heim & Garten  
Detmolder Straße 627   33699 Bielefeld-
Hillegossen
 0521/926060   0521/9260636
 info@sonnenpartner.de
 www.sonnenpartner.de

Unternehmensberatung

Salt and Pepper Nord GmbH & Co. KG   
Parkstr. 42   49080 Osnabrück
 0541/20190-12   0541/20190-10
 info@salt-and-pepper.eu
 www.salt-and-pepper.eu

Werbeagenturen

TEAM WANDRES GmbH Werbeagentur  
Hafenweg 26b   48155 Münster
 0251/52001-0   0251/52001-22
 info@team-wandres.de
 www.team-wandres.de
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